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Zur Kohlenfrage

senge
bonia

treibt die amtliche„Berliner Corresp.": Was zur Frage der
Aohlenversorgungin ihrer derzeitigen Gestaltung im Reichstag
füglich gesagt werden kann, ist in den nunmehr abgeschlossenen
Dreitägigen Verhandlungen wohl Alles vorgebracht worden.
Aus dem Umstande, daß am Schluffe der Debatten die von An¬
fang an hervorgetretenen gegensätzlichen Meinungen anscheinend
unausgeglichen fortbestanden, wird man folgern dürfen, daß
eine allseitig gebilligte Richtlinie bezüglich des Vorgehens
gegen die auf dem Kohlenmarkt zeitweilig obwaltenden Unzu-
jrciglichteiten und Versteifungen vorläufig noch nicht ermittelt

Gerade deshalb muß den Beschwerdeführern, welche, häu-
in einseitiger Uebertreibung, in der Presse ihrem Unmuth
Kohlenmangelu. Kohlenvertheuerung Luft machen, angele-

lich empfohlen werden, die parlamentarischen Verhand¬
le zu diesen Thematen aufmerksam nachzulesen. Mancher
wurf, der allen Widerlegungen zum Trotz immer von
um ins Feld geführt wird, würde, wie nicht zu bezweifeln,
einer unbefangenen Würdigung der geltend gemachten Ge-

igründe sich als haltlos erweisen. Hierher gehört beispiels-
ift die vielumstrittene Frage der Kohlenausfuhr. Von ein-

!N Rednern ist die Regierung einer unverantwortlichen
,,.väche geziehen worden, weil sie diese Ausfuhr nicht durch
>rifmaßregeln kurzerhand unterbunden oder einfach verboten

,t Dem entgegen ist noch von dem letzten Redner in der
^reitagsitzung, einem Centrumsabgeordneten aus Oberschle-
sim. nachdrücklich betont worden, daß ein Ausfuhrverbot für
die oberschlesische Kohlenindustrie von den verhängnißvollsten
Folgen sein würde, denn in den Zeiten wirthschaftlichen Nieder¬

es sei der Export für Oberschlesien eine Lebensfrage der
igen Kohlenindustrie.
In dieser wie in mancher anderen Beziehung würde eine

Korrektur der zurzeit herrschenden Anschauungen platzgreifen,
tnemt man sich die Entwickelung der Kohlenfrage unter dem
Einfluß einer allgemeinen rückläufigen Bewegung der indu-
ftricQcn Produktion vergegenwärtigte. Das Sinken der Nach¬
frage würde nicht nur einen starken Druck auf die Kohlenpreise
liusüben, sondern auch zur Einschränkung der Produktion, Ent-
foffmw von Arbeitern und zu einer bedenklichen wirthschaft¬
lichen Krisis führen. Nicht minder laut als gegenwärtig die
Klagen der Kohlenkonsumenten würden alsdann die Beschwer¬
den der Kohlenproduzenten über den „Mangel an Voraussicht"
seitens der Regierungsorgane an die Oeffentlichkeit dringen.

Hoffentlich finden auch die Auslastungen im Reichstage
über das Syndikatswesen gebührende Beachtung. Im Reichs¬
tage sind Auffassungen vertreten worden, die auf der einen Seite
bn Regierung es zum Vorwurf machten, daß sie nicht die un-
antielbare Führung in der Organisation von Kohlenkartellen
übernommen, und die auf der anderen Seite den„sozialistischen"
Kohlensynditaten ein rückhaltloses Verdammungszeugniß aus-
fiellten. Eine Verständigung zwischen diesen diametral ent-
^Mgesetzten Ansichten wird nur auf dem von der Regierung
emyeshlagenen Wege einer sorgfältigen Erforschung und Klar-

legung des Wesens und der Einwirkungen der Syndikate und
Kartelle sich anbahnen lassen.

Endlich muß die Aufmerksamkeit der publizistischen Kri¬
tiker wiederholt auf die Grenzen staatlicher Eingriffe in die
Sphäre des privaten Handelsgeschäfts gelenkt werden. Der
Einfluß der staatlichen Grubenverwaltungen auf die Preisbild¬
ung und die Möglichkeit einer Beseitigung der sogenannten
„Monopolwirthschaft" werden gewaltig überschätzt. Daß die
Bergverwaltung nicht entfernt geneigt ist, einzelnen Großhänd¬
lern und dem Zwischenhandel den Kohlenmarkt zu schranken¬
loser Ausbeutung für ihre materiellen Interessen zu überlasten,
haben die Darlegungen der Minister erwiesen. Zum mindesten
muß daher erwartet werden, daß bei weiteren Angriffen auf die
Regierung die im Reichstage gemachten amtlichen Angaben in
Berücksichtigung gezogen werden.

Die Unruhen in der Kapkolonie.
Monate sind bereits darüber hingegangen,, seit der Krieg

in Südafrika offiziell als beendet erklärt und die Annexion der
beiden Republiken proklamirt, wenn auch vorsichtigerweise
einstweilen noch nicht den Mächten notifizirt wurde. Seit die¬
ser Zeit aber hat die Pacificirung des Landes nicht nur keine
Fortschritte gemacht, sondern die Engländer sehen ihre Stell¬
ung mehr als je bedroht und gefährdet. In allen Theilen der
formell annektirten Gebine stel)en noch Burenkommandos, die
den Engländern viel zu schaffen machen und sich wenig daran
kehren, ob sie von ihnen als reguläre Truppen anerkannt wer¬
den oder nicht. Und von Tag zu Tag drohender steigt die Ge¬
fahr eines Aufstandes im eigenen Lande, einer allgemeinen Er¬
hebung der Kapholländer, empor. Am Donnerstag wurde in
Worcester in der Kapkolonie die große Versammlung eröffnet,
in der Tausende der holländischen Farmer ihre Sympathie für
die Buren bekundeten und für die Unabhängigkeit  der
Republiken eine Resolution annahmen. Daß die Kapregierung
diese Gefahr keineswegs unterschätzte, belvies die Verstärkung
der dort stehenden regulären Truppen. Aber wenn diese Maß¬
regel vorläufig verhütet hat, daß die Versammlung mit der
Prollamirung des Aufstandes endigte— die Redner wiesen den
Gedanken an einen Aufitand von sich—: das wird sie nicht
hindern, daß die einzelnen Teilnehmer mit den gewonnenen
Eindrücken in die Heimath zurückkehren und hier die Flammen
entfachen, die rasch einen Brand über die ganze Kolonie ver¬
breiten können.

Die drakonische Strenge, mit der die Engländer die um
ibr Land kämpfenden Buren zur Unterwerfung zu zwingen
wähnten, hat ihnen üble Früchte getragen. Sie hat nicht nur
die bereits im Felde Stehenden erbittert und zum Ausharren
bewogen, sondern sie hat endlich auch den lange, leider zu lange
bewahrten Gleichmuth ihrer Stammesgenosten in den englischen
Kolonieen erschüttert. Hätten die Buren in der Kapkolonie
und in Natal schon zu Beginn des Krieges, statt daß nur ein¬
zelne derselben in die Reihen der Kämpfer eintraten, sich in
ihrer Gesammtheit erhoben und mit den Republiken gemein-

Berlirrer Brief.
[ . VonA. Silvius.

Nachdruck vrrbolen.
lEine Ueberraschung. — Ein Scherzwort. —Amor von heule. — Die

Geschichte des Toppelweseus. —Schluß).
L , Gerade an dem Tage war ich nicht drarißen, an dem^Men. da es sich gelohnt hätte. Ich meine natürlich den Tag.
L?. dem Staatsanwalt Brant mitteilte, daß der Kriminalkommissar
Ael gestanden habe, und unter„draußen" verstehe ich„Moabit".
^ wehte in den letzten Tagen eine schwüle Luft im Gerichtsiaal
ksid auf den Korridoren, eine schwülere noch wie gewöhnlich. Ein
Maes Blatt hatte „Enthüllungen" gebracht, durch die gewisse
Machenschaften und Quertreibereien aufgedeckt werden sollten. Um

weniger als um Beeinflussung von Oberstaatsanwälten und
' erichtsräten sollte es sich handeln, von Verbindungen in
»kreisen war die Rede, mit deren Hilfe man Revisionen und

Gnadengesuche durchsetzen könne— ein wahrer Hexensabbath.
“Pirituu rector des Ganzen sollte ein Rechtsanwalt sem. der ganz
Anders scharf angegriffen wurde. Bis jetzt ist nicht erwiesen,

er sich etwas hat zu schulden kommen lasten, aber es ist all-
xwein das Gefühl im Publikum zurückgeblieben, daß .in dem
^nreau des betreffenden Herrn — wenn auch ohne sein Dcct-wlyen—nicht alles mit richtigen Dingen zngegangen ist. Und
A>eRechtsanwaltsaffäre hängt zusammen mit dem. was Thiel
«sitanden hat. Alle die ungeheuerlichen Anschuldigungen, die vor
Mer « Wochen im Anfang des Prozesses der Kriminalbeamte
Uerstüdter gegen seinen Vorgesetzten erhoben hat,, sind wahr,

hat sich von dein entflohenen Direktor Luvva bestechen lassen,
hat versucht, auch den ihm untergebenen Kriminalschntzinann

^pflichtwidrigenHandlungen zu verführen. Er hat ihm eine
am Genfersee. er hat ihm viele tausende Mark versprochen,

8 » er von der Verfolgung Stenibergs absehe. er hat pflicht-
ehrvergessen gehandelt, wie wohl noch nie ein preußischer

Kainter. Schwer werden die Folgen sein, die den unglücklichen
Mu« treffen werden, und es ist nur zu bedauern, daß der Urheber

wer Schande, daß Luppa nicht auch der Genosse seiner Schnarch
der sitzt weit vom Schuß in England. Die

»welnien Berichte, die Thiel an Luppa über fein Ein-
fsflsen in das Verfahren und über die Vorgänge in dcm-
wvcn brachte, sollen zu den Handakten jenes Rechtsanwaltes
urlommen sei,,. Er bestreitet entschieden diese Anschuldigung und

man muß abwarten, ob er Recht behalten wird. Ein Gefühl der
Unbehaglichkeit hak weite Kreise ergriffen. Täglich erfolgen neue
Zengenladnnge». Immer mehr Leute, darunter viele, die Stern¬
berg und seine Thaten garnicht kennen, müssen vor Gericht Rede
und Antwort stehen, und es ist garnicht abznsehen, wann dieses
Massenaufgebot'von Vorgeladenen aufhören wird. Dieser Zustand
wird trefflich durch ein Scherzwort charakterisiert, das augen¬
blicklich hier kursiert. Das neue Adreßbuch für das Jahr 1901 ist
nämlich erschienen und man behauptet nun. der Staatsanwalt habe
nur darauf gewartet, um sämtliche Berliner Einwohner vonA visZ
vor die Schranken zu fordern. Möglich kann's schon sein. Das
bißchen Raum, das der infame Prozeß den Zeitungen noch läßt,
vas füllen sie mit Vermutungen über das Resultat der Volkszählung.
So eine Million und Neunmalhunderttausend Einwohner dürfte
Berlin ja zählen,und das ist immerhin eine stattliche Menge. Es
ist recht erfreulich, daß SterKberg nur 18 Million Mark in, Ver¬
mögen hat. da konnte er doch nicht alle bestechen. Aber wir
wollen von erfreulicheren Dingen sprechen und deren giebt es Gott
sei Dank ja auch noch. Zunächst ein voller unbestrittener Theater¬
erfolg, der erste der Saison. Das Thalia-Theater hat ihn errungen
mit der neuen Ausstattungsvosse„Amor von heute". Amor von
heute verkörpert sich in der Figur eines Heiratsvermittlers.
„Casimir mit de jlickliche Hand" und dargestellt wird sie durch den
Altmeister Berliner Humors, durch Emil Thomas.  Die Posse
selbst ist ein sehr lustiges Werk und kann sich den älteren, mnster-
giltigen Erzeugnissen der Possenlitteratnr würdig an die Seite
stellen. Es ist ganz eigentümlich, daß die beiden Direktoren bisher
alle in ihrem Theater zur Aufführung gelangten Stücke allein
verfaßt haben. Zum Teil mag es daran liegen, daß sie die
Individualität ihrer Künstler und Künstlerinnen genau kennen
und diesen ihre Rollen gewissermaßen auf ben Leib schreiben.
Aber selbst wenn man dies voraussetzt, muß man anerkennen,
daß sehr viel Talent nötig ist, um zugleich Direktor eiites sehr
großen Instituts und ein glücklicher Autor zu sein. Ich möchte
gern einmal das Gefühl eines solchen Toppeltvesens bei der zweiten
und dritten Vorstellung haben. —Aber wie gesagt, erst nach
der Premiere möchte ich einmal so ein glücklicher Autor-Direktor
sein, vorher nicht. Da wäre mir die Anfreguna zu groß, und
sagen Sie selbst, wozu soll ich mich aufregen? Emotionen kann
ich genug beim Sternberg-Prozeß haben. Aber da bin ich ja schon
wieder bei ihm. Kann ich denn gar nichts anders schreiben?

some Sache gemacht, so wären die Engländer in eine sehr pre¬
käre Lage gerathen. Daß Vieser Zeitpunkt damals verpaßt
wurde, hat seinen Grund wohl in der Schwerfälligkeit, die den
Holländern einmal anhaftet und auch in ihrer Kriegführung
oft genug hervorgetreten fit, wo es sich um die Ausnutzung einer
gegebenen Situation handelte. Aber euch jetzt noch könnte eine
gemeinsame Aktion Len Engländern sehr ernste Ungelegenheiten
bereiten und namentlich die Lage der im Norden stehenden
Truppen, die dadurch von ihrer Verbindung abgeschnilten
lvürden, zu einer recht tritischen gestalten.

Es ist schwerlich ein Zufall, daß diese Bewegung mit dem
ErscheinenD ew et ' s im Süden des Oranje-Freistaats, und
daß beides mitKrüger ' s ReisenachEuropa  zusam-
mentriffl. Kommt die Erhebung zum Ausbruch, so wird
England vielleicht eher geneigt sein, Vermittlungsvorschlägen
Gehör zu geben, und dann werden sich vielleicht dem Alten von
Pretoria Thüren öffnen, die er bisher verschlossen fand. Die
Erbschaft, die Lord Robert'  s seinem Nachfolger hinterlaffen
hat, ist keine beneidenswerthe.

v, , Wiesbaoeu, lü.̂ P ^ fc
Tie Chinawirren.

In verschiedenen Blättern beschäftigt man sich schon mit
der R u ctt ei; Cdes Grafen Walde rseeaus China.  U.
A. verlautet, in gut unterrichteten Wiener Kreisen halte man
dieselbe noch vor Beendigung der Friedensverhandlungen für
nicht unwahrscheinlich. Dem Gegenüber glaubt die „Post",
daß es entschieden verfrüht fit, bereits von der Rückkehr des
Oderkommandirendenin China zu sprechen, va man garnicht
lveiß, wie weit seine Amoesenheit dort noch nothwendig fit.
Wenn man nun gar schon die Beenvigung der Friedensverhand-
lungen in Sicht stellt, so muß bemerkt werden, daß dieselben
überhaupt noch gar nicht begonnen haben.  Erst
wenn die Vorbesprechungen beendet und den chinesischen Bwoll-
mächligten die Decisions irrevocable der Mächte überreicht sind,
und seitens der chinesischen Regierung eine zufriedenstellende
Antwort ertheilt worden ist, wird man die Friedensverhand¬
lungen beginnen können.

Die „Agence Havas" meldet: Da der französische Ge¬
sandte Pichon erfahren hatte, daß nach dem Jndochina benach-
barten Gebiete große Mengen von Waffen eingeführt
und dort Truppen angesammelt  werden , hat er
Tsching und Li-Hung-Tschang ein Schreiben zuaehen losten.

Kußft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Sonntag, den9. Dezember. Die gestrige Aufführung drS
„Kaufmanns von Venedig"  verdient im Hinblick auf
die Durcharbeitung des Textes, der hin und wieder stimmungs¬
voll musikalisch unterstützt wurde und die stilgerechte neue Aus¬
stattung eine künstlerische That genannt zu werden. Die Dar¬
stellung stach von dem glänzenden Rahmen, in den man das
Stück gefaßt, mitunter unvortheilhaft ab. So wurde z. B.
Herr K öchy der Rolle des Shylock  nicht ganz gerecht. Ich
hatte den Eindruck, als ob der Künstler unter irgend einer phy¬
sischen Indisposition leide. Jedenfalls ging Herr Köchy nicht
aus sich heraus. Sollte sein Spiel aber lediglich auf die Ab¬
sicht zurückzuführen sein, unter keinen Umständen zu übertrei¬
ben. so darf er sicher sein, daß er in der Hauptsache zu wenig
gab. Shylock ist die Jncarnation niedrigster Rachsucht. Die.
ser Zug soll sich bei Shylock in seiner ganzen Brutalität äuß?rn
— das war ohne allen Zweifel das Wollen Shakespeares. Die
verbrecherische Größe Shylocks verlangt nun aber auch starke
Töne und eine gewisse Wucht in der ganzen Anlage dieses un¬
verkennbar niedrigen Charakters. Daran ließ es Herr Kochy
zu meinem Erstaunen fehlen. Daß er jene Töne in früheren
Jahren auf seinem Register hatte, ist mir noch sehr wohl erin¬
nerlich. Die Art, wie der Kochy'sche Shylock sein Messer
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worin er von ihnen verlangt , diesem Vorgehen ein Ende zu ma¬
chen, da Frankreich andernfalls genöthiqt fei , Maßregeln zu er-
greifm , um die Sicherheit seiner Grenzen zu schützen und etiva-
ige Ueberfälle von Räubern mit Waffengewalt zu unterdrücken.
Pichon weist in dem Schreiben weiter darauf hin , daß bie In¬
teressen beider Ländergebiete es erfordern , ernstere Verwickel¬
ungen zu vermeiden . — Die Gesandten treten heute zusammen,
um sich übr die Prüfung der Vollmachten Tschings
und Li - Sung - Tschangs  zu einigen . Mehrere Gesand¬
te halten die Vollmachten für ungenügend . — Der Außenhafen
von T a k u ist z u g e f r o r e n . Fünfzig Schiffe sitzen im
Eis fest.

Nach einer Depesche aus Shanghai  hat Luchucmlin,
der Präsident des Kriegs -Departements , das Hingtyu -Regi-
ment , das 2600 nach deutschem Muster ausgebil¬
dete Soldaten  zählt , von Nanking nach Singanfu beor¬
dert , zum Schutze des Hofes . Das Regiment soll vermuthlich
die Truppen Tungfuhsiangs ersetzen , die Befehl erhalten hatten,
nach Kansu zu gehen . Ein Theil des Regiments ist bereits
nach seinem Bestimmungsorte abgegangen , aber man erwartet,
daß Liukünyi den Rest zurückhalten wird.

Präsident Krüger in Holland.
Die Königin W i l h e l m i n a von Holland empfing am

iSamstag Nachmittag den Präsidenten Krüger.  Da Krü¬
ger sich i n c o g n i t o im Haag aufhält , wurde er nicht mit dem
für Staatsoberhäupter vorgeschriebenen Ceremoniell empfan¬
gen . Ein Würdenträger des Hofes holte ihn vom Hotel ab und
geleitete ihn in einem Hofwagen nach dem Palais . L e y d s
war im Palais anwesend , als Krüger dort ankam . Der Em¬
pfang dauerte eine Viertelstunde . Demselben wohnte nur die
Königin -Mutter bei. Krüger , welcher über dem schwarzen
Rock eine breite Schärpe in den Farben Transvaals und das
Großkreuz des Ordens vom Niederländischen Löwen trug,
dankte der Königin dafür , daß sie ihm die „Gelderland " zur
Verfügung gestellt habe . Auf der Fahrt zum Schlosse wurde
der Präsident von der Menge lebhaft begrüßt . — „Echo de Pa¬
ris " meldet aus dem Haag , die Königin habe bei dem Empfange
folgende Worte an Krüger gerichtet : „Vertrauen Sie auf Gott,
welcher Sie und die Ihren in Schutz nehmen wird . Ich werde
Ihnen mit Freuden beistehen , wenn der Augenblick dazu gekom¬
men sein wird , aber jetzt nicht . Krüger antwortete , er zähle auf
die Hilfe der Königin und werde die nothwendige Geduld ha¬
ben , weil er Vertrauen zur göttlichen Gerechtigkeit und zu der
Sache , die er vertheidige , habe.

Nach seinem Besuch bei der Königin empfing Krüger dm
Ministerdes Aeußeren  und den P r e m i e r m i n i st e r
in fast halbstündiger Audienz . Später überreichte ihm eine
Deputation des Kriegervereins Solingen  einen Ehren¬
de  g e n.

* London , 9 . Dez . Mehrere Morgenblätter veröffent¬
lichen Telegramme aus dem Haag,  wonach versichert v^ rd,
Präsidmt Krüger versuche  mit Lord Salisbury  eine
Unterredun  g zu bekommen . ( ?)

Der südafrikanische Krieg.
ÜÄentm ist der unermüdliche Dewet  den Engtundern

aus dem Garn gegangm , nachdem er , wie wir meldetm , bei
Aliwal North bis zu dem die Grenze der Kapkolonir bildenden
Orangefluß vorgedrungen war . Bisher hat er also den ersehn¬
ten Bodm noch nicht betreten , sei es , daß ihm jetzt der offenbar
sehr erschöpfte Zustand seiner seit vielen Wochen auf angestreng¬
ten Märschen befindlichen Mannschaften davon abgehalten hat.
ernstlich durchmstoßen , sei es , daß die Vertheidigungsbereit-
schaft der Engländer bei Aliwal North ihm einen Uebergang an
dieser Stelle unmöglich machte . Nach der offiziellm Meldung
des englischen Oberbefehlshabers scheint letzteres der Fall gewe¬
sen zu sein . Nach einer Meldung des Bureau Reuter gelang
es den Buren , 13 0Remontepferde wegzunehmen,
die zur Front gebracht werden sollten , indem sie in der Nähe von
Vlaklaaktrstation , gegenüber Standerton . den Zug anhielten.
Eine andere Abtheilung nahm eine Anzahl Vieh von den Far-
men weg und brachte es den in der Nähe von Vlaklaakte stehen¬
den Buren . Bravo!

schleift — er setzt sich zu diesem Behufe mit aller Umständlich¬
keit auf den Boden , legt das eine Bein übers andere (was ja
sehr orientalisch anmuthet ) und streicht die Messerklinge dann
über die eine Schuhsohle — macht im hohen Grade dm Ein¬
druck des Gesuchten und Gezwungenem

Die Stimme des Herrn Z i ckn e r , der den Bassanio im
Uebrigen mit dem erforderlichen Aufgebot von Schwärmern
recht sympathisch verkörperte , war allem Anscheine nach etwas
belegt . Herr L e f f l e r war zweimal , als Prinz von Maroc-
co und als Antonio (Titelrolle ) auf dem ' Zettel genannt , was
ich zunächst für einen Druckfehler hielt . Ich habe den diversen
Setzern Unrecht gethan und bitte sie hiermit pflichtschuldigst
um Verzeihung . . . . Herr Leffler spielte wirklich beide Rol-
lm und war in beiden gleich vorzüglich . —

Fräulein Willig  als Porzia genügte den weitgehendsten
Ansprüchen : ihre Leistung athmete von der ersten bis zur letzten
Scene Shakespeare ' schm Geist.

Die kleineren Rollen warm sammt und sonders angemes-
sm besetzt. 2.

* Revertoir des Kgl Theaters . Montag , den
10 . Dez . Ab . B . „ Othello " , Ans . 7 Uhr , — Dienstag , den
11 . Dez . Ab . 6 . „ Hansel und Grethel " , „ Ballet " , Anfang
7 Uhr . — Mittwoch , 12 . Dez . Ab . A „ Sturm - , Ans . 7 Uhr.
— Donnerstag , 13 . Dez . Ab . O . „ Aida " , Ans . 7 Uhr . —
Freitag , 14 . Dez . Ab . B . zum Bortheile der hieß Theater-
Pens .-Änst . 3 . Benefiz pro 1900 „ Die Journalisten " . Ans.
7 Uhr . — Samstag . 15 . Dez . Ab . C . Neu cinstudirt:
„Alessandro Stradella . " Ans . 7 Uhr . — Sonntag , 16 . Dez.
Ab . A . „Die Jüdin " , Ans . 7 Uhr . — Montag , 17 . Dez.
„Drittes Symphonie -Concert " , Ans . 7 Uhr . — Dienstag,
18 . Dez . Ab . I) . Zn Carl Maria v . Webers Geburtstag
„Der Freischütz " Anfang 7 Uhr.

3? Frankfurter Schauspielhaus Frankfurt
a . M ., 8 . Dez . Heute Abend erlebte der „Rosen-
montag * von Otto Erich Hartleben  auch hier
seine erste Aufführung und fand nach dem zweiten Akt und
einigen Scenen der folgenden warmen , keinen stürmischen
Beifall . Der Inhalt des Stückes ist wohl genügend be-

Deutschland.
* Berlin , 9 . Dez . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:

Zu der von dem ständigcnBureau für das i n t e r n a t i o n a l e
Schiedsgerichtsverfahren im Haag  zu führenden
Schiedsrichierliste sind als deutsche Mitglieder  der
wirklich : Geheime Rath Dr . Bingner,  Senats -Präsident
beim Reichsgericht , der wirkliche Geheime Legationsrath von
Frantzius,  Vortragender Rath im Auswärtigen Amt , der
Oberverwaltungsgerichtsrath Dr . v. Martitz,  ordentlicher
Professor der Rechte an der Universität Berlin und der Gehei¬
me Justizrath v. Ba r , ordmtlicher Professor der Rechte an der
Universität Göttingen , angemeldet worden . — Zum Gouverneur
von Deutsch -Ostafrika ist , wie die „Nat .-Ztg ." hört , Graf G ö -
tz e n mdgültig bestimmt.

Ausland.
* Paris , 9 . Dez . Der PrinzvonWales  wird dem¬

nächst einen mehrtägigm Aufmthalt in Cannes nehmm . Der
Herzog von Cambridge  wird ihn begleiten . Auch die
demnächstige Reise der Königin Victoria nach Nizza wird be¬
stätigt . — DerVertreterJapans  bei der Ausstellung,
Legations -Sekretär Sakai beging Selbstmord,  indem er
sich aus einem Fenster der dritten Etage des Louxembourg -Ho-
tel auf die Straße stürzte . Er trug einm Schäoelbruch , sowie
schwere innere Verletzungm davon . Er verstarb eine Stunde
nach dem Eintreffen im Hospital ohne die Besinnung wieder er¬
langt zu haben . Er war 36 Jahre alt und wollte in dm näch¬
sten Tagen nach Yokohama zu seiner Familie ' zurückreisen.

* Dürrkirchen , 8 . Dez . Ein ernstlicher Zwischen¬
fall,  der wahrscheinlich diplomatische Folgen haben wird,
trug sich gestern hier zu . Der Sanitätsrath Duviru , welcher
sich in Begleitung seines Gehülfm an Bord des mglischm Dam¬
pfers „Rudal -Hall " begebm hatte , um die üblichen Formalitä¬
ten an Bord zu erfüllen , wurde von dem e n g l i s chen K a -
p i t ä n und dein zweiten Offizier,  wie es heißt in be¬
trunkenem Zustande , angegriffen.  Der Gehilfe wurde
an der Gurgel gefaßt und sollte von den Engländern über
Bord geworfen  werden . Zum Glück eilten französische
Zollbeamte herbei und befreiten dm Gehilfm aus seiner ge¬
fährlichen Lage . Die Blätter fordern ein energisches Einschrei¬
ten der Regierung.

* Livadia , 9 . Dez . Der Kaiser  verbrachte die vefflos-
smm 24 S tun dm sehr gut . Die Wiederherstellung der tfräfte
sotv-ir die allgemeine Genesung nehmm weiter einen guten Ver¬
lauf . Das Körpergewicht nimmt zu . Die unter dem Einfluß
des typhösen Prozesses veränderten Organe werdm wieder
normal.

Prozeß Sternberg.
* Berlin , 8 . Dezember.

Erklärungen des Rechtsanwalts ^ ello.
Justizrath Dr . Sello gab zu Beginn der Sitzung folgende

Erklärung ab : Die Vertheidigung hat gestern in mehrstündiger
Konferenz mit dem Angeklagtm über die Beweisfrage be-
rathen . Der Angeklagte habe von vornherein
zugegeben,  im Hause der Margarethe - Fischer
mehrfach mit weiblichen Personm verkehrt zu haben . Er kann
sich der einzelnen Personen nicht erinnern , Namm sind dabei
größtentheils nicht aenannt worden , er hat deshalb , da er dm
Ramm der Callis nicht kannte und ihre ersten Behauptungen
entschieden als falsche erkannte , derm Angabm bestritten . Die
Callis hat bei ihrer eidlichm Vernehmung ihre frühere uneidliche
Aussage lvesentlich eingeschränkt , sie hat ihre neue Aussage be¬
schworen und deshalb will der Angeklagte die Richtigkeit der
jetzt von der Callis bekundeten ThatsackM nicht mehr bestreiten,
er hat immer nur die entschieden nicht vorgekommenm Tat¬
sachen ihrer ersten Aussage bestritten . Die Callis hat auch ihre
erstm Aussagen bezüglich des Verkehrs mit dem Mädchen Tei-
chert eingeschränkt und der Angeklagte will , wmn die Callis bei
ihrer eidlichm Aussage verbleibt , diese eingeschränkte Behaupt¬
ung nicht bestreiten . In Bezug auf seinen allgemeinen Verkehr
in der Fischer ' schen Wohnung erklärt er nach wie vor auf das
Bestimmteste , daß er sich wohl gehütet habe , mit weiblichm Per¬
sonen unter 14 Jahrm verkehrt zu habm . Der Angeklagte

kannt Die von einigen Offizieren gut „ gedeichselte Los-
cisung " ihres Kameraden Hans von der armen Trante,
Hansens Verlobung mit einem reichen Mädchen , ' die Ent¬
larvung der schurkigen Verleumdung , Hansens Rückkehr zu
Traute und deren gemeinschaftlicher Tod sind zu einem un¬
gemein geschickt kon'struirtcn Theaterstück verarbeitet , das schon
seiner gut durchfeilten Einzelheiten halber sehr interessiren,
aber nie erschüttern kann ; hierfür ist es nicht genug wahres
Abbild des Lebens . Besonders verdient machte sich Herr
Barthel als Held der traurigen Affaire durch sehr farben¬
reiche Durchführung der schwierigen , anstrengenden Rolle.
Frl . Triesch zeigte , wie gut sie auch Rollen beherrscht , von
denen man glaubt , daß sie ihr nicht liegen , und ergreift die
Zuschauer durch den schlichten , warmen Ton ihrer Rede,
durch ihr beherrschtes verinnerlichtes Spiel . Von den
übrigen Mitwirkenden sind in erster Reihe Herr Diegel-
mann (Grobitzsch ) zu nennen unfc dann die Darsteller der
ehrlosen Schurken , die Herren Meyer und Däneborg . Die
Regie des Stückes leistete Vorzügliches.

8t . Frankfurt , 7 . Dez . Herr Alphonse Scheler iah
zu seinem „Rscital Litteraire"  einen übervollen
Saal . Der Vortragende hat ein wunderbares Vortrags-
Organ , das beispielsweise bei der rührenden „ La Bronette"
von Rostand die denkbar größte Wirkung erzielte . Der Bei¬
fall war nach jeder Programm -Nummer ein sehr reicher . —
Im Schauspielhaus bot das Gastspiel des Schliersee-
Theaters  eine angenehme Abwechslung , um so mehr , als
es diesmal nicht mit den früheren Schlagern , sondern mit
neuem Nepertoir kam . Carl Lichtenseld '6 „ s ' Haber¬
feldtreiben"  führt uns mitten unter die Gcbirgssöhne,
in ihr Freud ' und Leid , in ihre Lust und Trauer , in ihre
Tänze und Zänke . Und eine neue anziehende Scene bringt
das Haberseldtreiben , dessen naturgetreue Darstellung den
Zuschauer mitten in das lärmende Treiben versetzte . Es
wurde brav gespielt , gesungen , Zither geschlagen — gerauft,
kein Wunder , daß die Darsteller lebhafteste Anerkennung und
Hervorruf fanden.

Sternberg bleibt dabei , daß er die Ehlert nicht kenne, bei der
Krüger nie gewesen sei und auch die Ehrhard nicht kenne.
sowenig habe er eine Ahnung davon gehabt , daß die MLdch»,,
durch die sogenannten „Maler -Annoncen " besorgt wurde».
Was die zur Erschütterung der Glaubwürdigkeit des Zeuge»
Stierstädter genannten Zeugen betrifft , auf die Vertheidigun,
und Angeklagte verzichten , erklärt Letzterer : Die Verhandlung
habe seines Erachtens ein Bild von gewitper starker Voreina^
nommenheit des Herrn Stierstädter gegen ihn und einem « -
wissen starken Eifer desselben ergeben . Er nehme aber
nicht an , daß Stierstädter mala fide gehan.
delthat , erhalteihnnichtfüreinenMann , der
wissentlich falsche Angaben macht,  aber er nchn,
cm, daß er Manches in die Mädchen hineingefragt hat . was
diese sich schließlich als wirkliche Thatsachen angeeignet haben.
Aus diesem Grunde verzichtete er auf die Zeugen dieser Gruppe.

StaatsanwaltBraut  erklärt , daß er es eigentlich
bedauere , daß kein gegen Stiefftädter vorgeschlagmer Zeu»
ge mehr vernommen werden solle . Bisher habe sich bei den
Vernehmungen derartiger Zeugen immer ergeben , daß — abge,
sehen von seinen außerordentlich zu verurtheilenden Verfehl,
ungen mit den beiden Frauenzimmern — der Zeuge Stier¬
städter immer im Recht geblieben ist.

Margirelhe Fischer,
jetzige Frau Miller , ist aus Amerika zurückgekehrt und wich
heute vernommen . Sie wird belehrt , daß sie berechtigt sei,
Antworten auf Fragen zu verweigern , durch die sie sich selbst
belasten würde . Sie ist 24 Jahre alt und mit Herr ! Miller
der ein Hotel in New -York besessen hat und jetzt beschäftigungz,
los ist, verheirathet . Zeugin : Es sind zwar öfter Mädchen bei
mir gewesen , aber nicht zu unsittlichen Zwecken . Sternberg Hai
mir weder Auftrag dazu gegeben , noch habe ich Kenntniß davon,
daß er Unzüchtigkeiten bei mtt vorgenommen hat . Voff .: Ich
mache Sie wiederholt darauf aufmerksam , daß Sie vielleicht
vereidigt werden . Sie können Ihre Antwort ver¬
weigern , wenn Sie sich se löst belasten muß.
ten . Zeugin : Dann verweigere ich die Aus.
k u n f t . Präsident : Warum haben Sie Frieda Woyda zu sich
genommen ? Zeugin : Weil ich ein Kind um mich haben wollte.
Wir hatten uns früher schon mal eins angenommen , das aber
fortkam , als meine Mutter starb ! Präsident : Dir Anw Wender
war doch bei Ihnen ! Zeugin : Ja , ich wollte aber ein Kind um
mich haben . Präs . : Es fft auffallend , daß Sie die Frieda
Woyda bald wieder abschoben und zwar unter erdichtetem Vor¬
wände . Zeugin : Nein , ich hatte die Absicht , nach Schlesien zu
reffen , ich wurde aber daran verhindert . Vorsitzender : Wie oft
kam Sternberg zu Ihnen ? Zeugin : Die Woche vielleicht einmal
oder auch zweimal . Präsident : Was wollte er bei Ihnen?
Zeugin : Wir haben geplaudert . Vors . : Ist er nur Ihretwegen'
gekommen ? Das sollen wir Ihnen glauben ! Sie können Ihre
Aussage hierüber verweigern . — Zeugin : Dann der.
weigereich die Aussage. — Die Annoncen wegen der
Modelle habe sie aufgegeben . Unter dem Maler aus
Frankfurt habe sie Sternberg gemeint,  einen
anderen Maler aus Frankfurt gebe es nicht . Präs . : Haben Sie
keine Zuwendungen von Sternberg erhalten ? Zeugin : Weil er
häufig mal mein Zimmer benutzte . Präs . : : Wozu benutzte er
es ? Zeugin : Er trank wohl mal ein Glas Wem , oder er kam
auch wohl , um sich auszuruhen oder zu plaudern . Voff . : Ein
18facher Millionär , der die vornehmsten Räume be.m-ohirt und
eine Villa im Werthe von Hunderttausenden besitzt, der geksi zu
Ihnen , um sich dort auszuruhen ? Um uns das vorzureden , Md
Sie aus Amerika gekommen ? Die Zeugin gibt weiter auf Be¬
fragen zu , daß der Angeklagte Sternberg auch in der Wilhelm¬
straße etwa zlveimal war und dort mit der Fournacon zusam¬
mengetroffen fft . Voff . : Zu welchem Zweck haben Sie über¬
haupt das Mädchen Fournacon zu sich genommen ? Zeug« :
Darf ich darüber die Aussage verweigern ? Vors . : Ja . ZeuM
Dann verweigere ich sie. - ^

St .-A . Braut:  Nun erzählen Sie uns doch, wer tu
Amerika an S i e herangetreten ist , um Sie zu
beeinflussen! — Zeugin : Um mich zu beeinflussen , rfi
Niemand an mich herangetreten , sondern nur . um mich M
einzelnen Vorgängen zu befragen und mir nahe zu legen, daß
ich die Wahrheit bekunden solle . — Vors . : Wer war das ? - *
Zeugin : Ter frühere Rechtsanwalt Fritz Fried»
mann,  der New - Yorker Notar Kemptner und Eugen
Friedmann.  Es handelte sich darum , daß das , was Frie¬
da Woyda ausgesagt hatte , mir vorgelegt wurde , und man von
mir wissen wollte , was daran wahr und was uMvahr stl.
Staatsanwalt Braut : Haben Sie nicht ein Telegramm irgend
eines Mannes vor noch gar nicht langer Zeit erhalten , in dem
Ihnen gffagt wurde , daß Sie in Southampton bei Ihrer am
knnft . Besuch erhalten würden ? Zeugin : Ich kann nufl
nicht mehr  darauf besinnen , was in dem. Tele
gramm stand,  denn ich bin seekrankt gewffen ! Staats^
Walt : Ach , Sie sind ja garnicht seekrank gewesen ! Von we
rührte die Depesche her ? Zeugin : Von Eugen Fr : e
mann.  Er wollte in Southampton auf den Dampfer ko
men . Staatsanw . : Ist er denn gekommen ? Zeugin : Nevu
Auf veffchiedene Fragen verweigett die Zeugin die Aussage-

Staatsanwalt Braut:  Haben Sie Geld erhalten ? o
gm: Ich habe 100 Dollars erhalten
entlastendeAussage.  später habe ich noch mal s
Dollars  erhalten . Präs . : Also weiter wollen S « m
nicht erhalten haben . Zeugin : Nein . Präs . : Wal haben .
denn eigentlich dabei gedacht , daß zwei Herren von Bann n^ ,
New -Pork reisen , um Sie zu besuchen . Zeugin : Sie wc’
nur meine Aussage in der Sternberg ' schen Sache haben . ^
sident : Und dafür verlangten Sie 20 000 Mk .? Dann mu«^ .sident : Und dafür verlangten
Sie ja Ihrer Aussage eine große Bedeutung beilegen.
Ich habe so viel verlangt , weil ich damals auf Sternberg '
war . Präs . : Me lange waren die beiden Herren dn ‘ ^
Zeugin : Beinahe 8 Tage . Präs . : Und Sie haben tg“
Aussage nicht gegeben . Zeugin : Nein . Die Herren stno

r abgereist . Präs . : Es ist dm« e»
Depesche an Sie abgesandt , des Inhalts , daß Ihre For ^ ^
unmotivirt sei . Entsinnen Sie sich nicht , was Eugen u ^
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K7uw ? Zeugin : Einmal 100 Dollars und als ich mich dann
M r̂ofee'r Noth befünd, erhielt ich noch einmal 60 Dollars.
^Ljsanwalt : Und weiter wollen Sie nichts erhalten haben.
EJain: Von Sternberg nichts, wohl aber Unterstützungen von

Men'Verwandten. Vors.: Ich will nochmals die bestimmte
§aae an Sie richten: Hat Herr Sternberg in Ihrer Wohnung

Mädchen unter 14 Jahren unzüchtig verkehrt? Zeugin:
»ein, das haterniemals gethan.  Angekl. Stern-

q'wünscht weiter bestätigt zu hören, daß er sich mit ihr nie
"der Maler-Ännoncen unterhalten habe. Die Zeugin  er¬
klärt nach einigem Besinnen, daß sie dieA n t wor t daraus
verweigern  wolle. — Der Angeklagte betont, daß er nie
Etwas von den Maler-Annoncen gewußt habe und wünscht von
!̂ «eugin zu erfahren, aus welchem Grunde sie die Aussage
Lsweigern wolle. Der Vorsitzende schneidet wertere Fragen
|JJa  dieser Richtung bin ab. Bei einer Reihe weiterer Fragen
b-kundet die Zeugin, daß der Angeklagte sie nicht veranlaßt ha-

in der Alexandrinenstraße zu miethen und dort Massage zu
Kkiben. Sehr lange wird auf eine Frage des Angeklagten die
«eugin noch nach dem Ursprung und der Urheberschaft der Mo-
Ä -Annoncen befragt; sie will darauf die Aussage wiederholt
verweigern, der Angeklagte wünscht aber bestätigt zu hören, daß
er  die Annoncen nicht veranlaßt habe. Die Z eu g i n er¬
klärt  schließlich, stark indignirt, sie würde dir Annon¬
cennichterlassen  haben, wenn sie nicht angenommen hät¬
te, daß Sternberg sie den Mädchen gegenüber
m' dieser Beziehung nicht dementiren  würde. Sie habe
aus Gesprochen mit Sternberg entnommen, daß dieser Freude
^jugendlichen Gestalten hatte, habe allerdings gewußt, daß
dieser kein Maler sei, aber angenommen, daß er als reicher
Mann aus Passion vielleicht malte. Sie würde nie geduldet
haben, daß in ihrer Wohnung unzüchtige Handlungen mit den
Modellmädchen vorgenommen wurden. — Hier tritt die Cal-
lies  vor und behauptet unter lebhaftem Protest der Zeugin,
daß die davon gewußt haben müsse,  denn sie habe
ihr gesagt, sie solle ihre Freundinnen mitbringen. — Die Zeu¬
gin bestreitet dies entschieden. — Eine Zwischensrage des R.-A.
Tr. Werthauer an die Callies wünscht festgestellt zu sehen, was
für ein Mädchen die Teichert war, als sie durch die Callies zur
Fischer mitgenommen wurde. Die Callies bestätigt, daß die
Teichert zu jener Zeit schon ein verdorbenes Mädchen war und
sich fälschlich für über 14 Jahre alt ausgegeben habe. — Auf
weitere Fragen des Angeklagten wird die Zeugin stark erregt
und als derselbe Auskunft darüber verlangt, ob er etwa den
Aufenthalt der Fournacon bei ihr veranlaßt habe, erklärt dierugin:Herr Sternberg, diese Frage solltenieliebernicht an mich stellen!  Ich verweigere da¬
rüber die Aussage. — Weiter sucht der Angeklagte durch zahl¬
reiche Fragen nachzuweisen, daß Frl. Fischer gar keinen Anlaß
gehabt habe, auf ihn böse zu sein, weil er angeblich seine Ver¬
sprechen nicht erfüllt habe. Er habe seine Abmachungen mit der
Zeugin durchaus erfüllt, schließlich habe er nichts weiter thun
können, weil er verhaftet worden sei. Der Vorsitzende meint,
daß dies doch nicht ganz richtig sei. denn trotz der Verhaftung
seien aus dem Bureau des Angeklagten Summen auf Summen
hinausgegeben worden, beispielsweise habe Kommissar Thiel
allein ca. 7000 Mk.  erhalten. — Angekl. Sternberg: Er
lvisse von alle den Summen, die in seinem Interesse aufgewen¬
det worden, nichts und habe von der Sache Thiel auch nicht ein
Wort gewußt. — Präs.: Wollen Sie etwa leugnen, daß die
7000 Mark, die Thiel erhalten hat, nicht aus Ihrer Kasie ge¬
flossen sind? Oder denken Sie. daß Luppa das Geld aus sei¬
meigenen Tasche genommen hat? — Angekl.: Ich leugne oder
behaupte garnichts, denn ich weiß von nichts. — Der Präsident
vertagt die Sitzung bis Dienstag 9S Uhr.

* Berlin, 8. Dez. DieBerlin er Anwaltskam¬
mer  wird gegen den Rechtsanwalt und Notar Justizrath Dr.
Cello  wegen der Vorkommnisseim Sternberg-
Prozeß  bei der Oberstaatsanwaltschaft des Kgl. Kammerge¬
richts den Antrag auf Disziplinaruntersuchung
und ehrengerichtliche Verfolgung  stellen.

* Berlin , 9. Dez. Im Prozeß Sternberg sind noch 12
Zeugen zu verhören. Die Vernehmungen dürsten bis D on -
uerstag  dauern. Die beiden nächsten Tage sind für die
Plaidoyers vorgesehen, sodaß voraussichtlich das U r t h ei l
Samstag  zu erwarten steht. Die Masseuse Fischer ist via
sshcrbourg-Bremerhaven nach Berlin geresst. Unter dem Ver¬
acht der'Begünstigung in Sachen Sternberg ist außer Frau

Agenten Wolf die Geliebte des Letzterm, Fräu-
- t worden.

Stimmnttgsbild aus dem Sternberg -Prozesse.
Margarethe Fischer! Das war die Sensation des Sams-

^gs. Also doch! Nach langm Verhandlungm hatte sie zu
wmmen sich wirklich entschlossen. Nun war sie da! Der
«taatsanwalt. hatte gleich bU Beginn der Sitzung ihre Ankunft
gemeldet. Blitzschnell war dir Kunde hiervon durch dm Justiz-
^last geeilt und die Fluth der Einlaßgesuche stieg zu bedenkli-
^er Höhe. „Soweit der Raum es gestattet", lautete des Prä¬
senten vorsichtiger Bescheid. Und viel gestattete der Zuschau-
^raum nicht mehr. Eine dichte Menschenmauer hielt, dem„B.
E?k.-Anz." zufolge, Kopf an Kopf gedrängt, hinter den Zeugen-
^nken den Saal besetzt und harrte der Dame! Nach wenig
^iereffanter Verhandlung war am Nachmittag der große
Augenblick gekommen: „Rufen Sie die Margarethe Fischer!"
Acht das Gebot des Vorsitzenden. Doch ehe sie dm Saal be-
"iss, zieht ihr eine endlose Reihe Zugelassener vorauf, sich schnell

einen Platz sichernd. Endlich wird auch eine Frauengestalt
Achtbar. Es ist die Erwartete. Man hat ihre Schwester
^ara an dieser Stätte oft gmug gesehm, um sofort zu wissm,
^ ist sie: „die" Fischer! Die Aehnlichkeit Beider ist unver¬
einbar— eine üppige Blondine mit einem nicht üblen Gesicht,

^eber dem dunkelblaum Kleid trägt sie ein schwarzes Jacket.
grauer Filzhut und nagelnme rothbraune Glacees vervoll-

^ändigm die Toilette. Ihr Gesicht ist bleich Waren es die
btrapazm der Resse oder die innere Erregung, was sich hier

LvteSdaveuer Veaerat -Auzelger
wiederfpiegelte. Dort drüben auf der Anklagebank sitzenS 'ern-
berg und die Wender, dort vorn ist die Woyda, nicht weit davcn
Friedas Onkel, aus dessen Händm jene einst die arme Waise in
Obhut nahm, und unter den übrigen Zeugen der Bruoer. Die
Vernehmung der Fischr beginnt, die ersten Fragen beantwortet*
sie mit leiser, kaum hörbarer Stimme. Allmählig wird sie
sicherer. Sie ist jetzt verheiraihet, Frau Miller. Aber für den
Gerichtshof ist sie anscheinend noch immer„Frl. Fischer". So
wenigstens wird sie vom Vorsitzmden fortgesetzt angeredet.
Anfangs will „Frau Miller" von allem, was bei ihr vorge¬
gangen, nichts wissm. „Meiner Ansicht nach ist bei mir nur
massirt wordm!" meint sie mit edeler— Bescheidenheit. Auch
von dem Verkehr mit den kaum dem Kindesalter entwachsenen
Mädchen hat sie keine„Ahnung". In die Enge getriebm, macht
sie schließlich von dem Rechte der Zeugnißverweigerung Ge¬
brauch. Oft sind ihre Bekundungen aber auch so thorichter Art,
daß der Präsident ironisch fragt, ob sie aus Amerika gekommen
sei, um dem Gerichtshof Märchen zu erzählen. Aber eines wird
aus ihr herausgebracht: wer der Maler war, der die „Modelle"
suchte. Als es heraus war: „Sternberg ist es!" herrschte eiw.n
Augmblick das Schweigen der Ueberraschung und Aller Blicke
hingm gespannt an dem Angeklagten, der nervös an seinem
Bart zupfte. Stierstädter strahlte förmlich vor Stolz und im
Gefühl seines Triumphes. Denn er hatte Recht behalten,
Sternberg war der Maler, und — „Stierstädter hat immer
Recht" pflegt Staatsanwalt Braut zu sagen.

Pferd uud Wagen in die Mosel gestürzt.
Infolge Scheuwerdens der Pferde stürzte der Wagen des
Arztes Dr. Gerhards aus Grevenmacher mit den Pferden
in die Mosel. Wagen und Pferde versanken. Die Frau
des Arztes ertrank.  Dr . Gerhards und der Kutscher
wurden gerettet.

Ans dtt üiiiWtild.
k Biebrich , 10. Dez. Herr Dr. Ball ent in/

Stabskapitän der Buren-Armee, hielt gestern Nachmittag
auf Anregung von Mitgliedem des Flottenvereins im Saale
der Bellevue einen Vortrag über seine Erlebnisse im
Transvaalkriege.  Welches Interesse man auch bicr
für die gerechte Sache des um seine Freiheit ringenden
BurenvolkeS hat, bewies der überaus zahlreiche Besuch des
Vortrages, denn bereits uni bald 5 Uhr war der gewiß ge¬
räumige Bellevue-Saal buchstäblich bis auf das letzte Plätzchen
besetzt. Unter den Besuchern befand sich auch eine große
Anzahl Damen. Herr Bürgermeister Vogt  stellte in einigen
einleitenden Worten den Vortragenden den Anwesenden vor,
anerkennend, daß Herr Vallentin es nicht verschmäht habe,
auch den Biebriäwrn seine Erlebnisse mitzutheilen, worauf er
demselben das Wort ertheilte. In ca. iVestündiger Rede
besprach sodann der Herr Vortragende zuerst die Vorgänge,
welche zu dem Kriege geführt haben, sodann ging er auf die
einzelnen Episoden des Freiheithkampfes, welchen er selbst
bei dem deutschen Freicorps fast biö zu Ende mitgemacht
hatte, über. Redner verstand es, durch seinen meisterhaften
Vortrag über die mitgemachtcn Schrecknisse des ungleichen
Kampfes des BureuheereS gegen die englische Söldner Armee
die Zuhörer ungemein zu fesseln. Einzelne Vorkommnisse,
welche ein grelles Streiflicht auf die „Humanität" der eng¬
lischen Armee werfen, verdienten allgemein bekannt zu
werden, wir wollen aber nur eins erwähnen. Nach den
Kämpfen auf dem Spionskoop flehte ein verwundeter Eng¬
länder um einen Trunk Wasser; als ihm ein junger
17jähriger Burenjüngling seine Feldflasche anbot, stieß ihm
der Engländer zum „Dank" seine Lanze in die Seite, daß
der Jüngling todt zusammenbrach. Der Vortragende giebt
im weiteren Verlauf seiner Rede die Schuld an dein Miß¬
lingen der Operationen dem General Joubert, welcher durch
sein Zögern nicht verstand, die richtigen Momente zum Vor¬
rücken auszunutzen; überhaupt sei das Fehlen einer einheit¬
lichen Oberleitung sehr zum Nachtheil des Bureuheeres aus¬
gefallen. Herr Dr. Vallentin erwähnte zum Schluß, daß
das Burenheer trotz der Verkündigung der britischen Ober¬
hoheit seitens des Lord Roberts keineswegs besiegt sei. Wie
beim Burenvolk, so habe sich die englische Nation durch die
Gräuel dieses Krieges auch bei allen civilisirten Völkern̂ver¬
haßt gemacht und mit diesem Haß müßte sie für die Folge
rechnen. Dröhnender Beifall bewies dem Redner die Dankbarkeit
für seine interessanten Ausführungen. Sodann bestieg Herr Prof.
Kalle-  Wiesbaden die Rednerbühne, um in kurzen Worten
auf das Bedürfniß der Stärkung der deutschen Flotte im
Hinblick auf unsere überseeischen Interessen hinzuweisen. Er
empfahl als bestes Mittel, diese Bestrebungen zu unterstützen,
den Beitritt zum deutschen Flottenverein. Gleichzeitig sprach
er Herrn Dr. Vallentin den herzlichsten Dank für den
interessanten Vortrag aus. Auf Anregung des Herrn Dr.
Schäfer wurde sodann die Absendung folgender Depesche an
den gegenwärtig im Haag weilenden Präsidenten der Trans¬
vaal-Republik Paul Krüger beschlossen. „Im Anschluß an
einem Vortrag des Stabs -Kapitäns der Buren-Armee Dr.
Vallentin senden 610 deutsche Frauen und Männer der
Stadt Biebrich Ew. Excellenz den Ausdruck der wärmsten
Sympathie." — Eine am Saaleingang erhobene freiwillige
Spende zur Deckung der Unkosten ergab die Summe von
Mk. 62.—.

* Biebrich , fl. Dezember. Die Volkszählung
am 1. Dezember ergab nach-der vorläufigen Feststellung
folgendes Resultat: Wohnhäuser sind 980 vorhanden, davon
sind bewohnt 962, unbewohnt 18 ; die vrtsanwescnde Be¬
völkerung betrug 7820 männliche (einschl. Militär), 7215
weibliche Personen, zusammen15 6 3 5 Personen.

X Biebrich , 10. Dez. Am Samstag wurde der
Musketier Ludwig Ruhlmann von der 7. Compagnie Jnf .-
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Negts. No. 116 zu Gießen, welcher bereits seit 8 Tagen
fahnenflüchtig ist, durch den Polizeisergcantcn Gilles in einem
Wirthskellcr, welchen er sich als Versteck erkoren hatte, ver¬
haftet  uud an die Wache der Kgl. Uuterofsizierschule da¬
hier abgeliescrt.

. 2. Kaslel , 10. Dez. Der Rhein steigt lang-
sa m. Die Wallgräben desselben sind in ihrem ganzen Um¬
fange meterhoch mit Wasser gefüllt.

2. Flörsheim , 10 . Dez . Der Untermain  ist seit
vergangener Nacht zwischen Flörsheim - Hoch heim
stellenweise aus den Ufern getreten  und überfluthete
das naheliegende Acker- und Wiesengelände. Auch die Nied,
oberhalb Höchst, ist aus den Ufern getreten.

i Eltville , 8. Dezember. Unter dem Rindviehbestande
des Herrn Fr. Herber  hier, ist dieM a u l- und Klau  en-
seuche  ausgebrochen.

* Nüdesheim , 8. Dezember. Die gestern gebrachte
Notiz bet. Verkchrseiustellung ergänzen wir dahin, daß Trajekt¬
verkehr nach wie vor stattfindet, dagegen der Güter-
Trajektverkehr  seit längerer Zeit eingestellt ist.

i Branbach , 8. Dezember. Herr Pfarrer Dr. Hortz
in Camp, der früher längere Zeit hier thätig war, hat zum
Bau einer neueu Pfarrkirche die Summe vou 15 000 Mk,
gespendet.

°* N edcrlahuftein 8. Dez. Die A u f r ä umu ngs-
arbeiten  an der Uusallstelle des Bergrutsches
unterhalb Ehrcnbreitstein schreiten nur langsam voran. Die
Pionire, die zu diesen Arbeiten commandirt waren, mußten
die Arbeit wieder uicderlegen, da wegen fortwährenden Nach¬
rutschens neuer Thonmassen wenig Erfolg bei der Arbeit zu
erhoffen ist. Bei einer solchen Rutschung einer Thonschicht
inußten am Samstag Vormitttag die Arbeiter von der
Arbeitsstätte flüchten, um von den Thonmassen nicht ver¬
schüttet zu werden. Nunmehr haben die Arbeiter des Herr«
Kapitein, sowie diejenigen des Unternehmers Müller die
Arbeit in Angriff genommen. Wenn nun nichts mehr
von der nassen Masse nachrutscht, wird der Eisenbahn¬
verkehr(rechtsrh.) bald wieder eröffnet werden können.
Das zweite Geleise, sowie die überschüttete Landstraße werden
vor 8, letztere vor 14 Tagen nicht wieder frei sein. Ein
Umsteigen der Passagiere an fraglicher Stelle, wie dies bei
Eisenbahn-Unfällen stattfindet, ist des zu tiefen Schmutzes
wegen unmöglich. Der Eisenbahnbetrieb in Coblenz, Köln
und sonstigen Uebergangspunkten drängt sich in erhöhtem
Maße.

* Limburg , 8. Dezember. Die Einwohnerzahl
unserer Stadt beträgt nach der Volkszählung  vom
I. Dezember 8464 und zwar 4151 männlich und 4313
weibliche Personen. Das schwache Geschlecht ist also mit fast
200 in der Ueberzahl. Die Einwohner vertheilen sich auf
1615 Haushaltungen, 79 Einzelpersonen, 19 Gasthäuser und
10 andere Anstalten aller Art. Bewohnte Wohnhäuser gibt
es 459, unbewohnte 17, andere bewohnte Baulichkeiten
(Hütten Zelte re.) 29. Die Zahl der Gehöfte beträgt 827,
darunter 263 mit 274 viehbesitzendenHaushaltungen. An
Obslbäumen zählt die Gemarkung Limburg 14 323.

Wiesbaden . 10. Dezember.
Kaufet am Platte!

Die Mahnung: Kaufet am Platze! muß immer wieder
ausgesprochen werden, mit welchem Rechte, wissen am Besten
die ansässigen Geschäftsleute zu beurtheilcn. Sie sind
Kenner des heimischen Marktes und wissen, daß ein Theil
des Publikums trotz aller Vorstellungen noch immer in dem
Jrrthum belangen ist , was man draußen kaufe, sei
billiger und besser. Wie sehr cs mit dieser Ansicht aber
hapert, hat schon Mancher zu seinem Leidwesen erfahren
müssen. Wer sich von auswärts Bedarfsgegenstände und
andere Waaren kommen läßt, geht in der Regel eines wich¬
tigen Rechtes verlustig: er fami die empfangene Waare,
wenn sie seinen Anforderungen und seinem Geschmack nicht
entspricht, nicht Umtauschen, oder aber der Umtausch ist mit
solchen Widerwärtigkeiten verknüpft, daß er lieber darauf
verzichtet. So hat er keineswegs besser gekauft, sondern
schlechter. Sucht der Käufer dagegen ein Geschäft am Platze
auf, so hat er eine vorzügliche Auswahl, er kann seine
Wünsche leicht erfüllen und wird finden, daß die Qualität
des Gebotenen draußen nicht übertroffen werden kann.
Er wird'ferner wahruehmen, daß man hier preiswürdig
ist, und daß demgemäß hier auch vortheilhaster eingekauft
werden kann. Liegen also schon materielle Vortheile auf
Seite Desjenigen, der am Platze kauft, so komnit noch hin¬
zu, daß auch Gründe des Lokalpatriotismus für die Be¬
herzigung der in Rede stehenden Mahnung sprechen. Wer
die ansässige Geschäftswelt mit seinen Aufträgen unterstützt,
trägt zur Förderung und Stärkung des ganzen Gemeinwesens
mit bei. Uud das ist Pflicht eines jeden Bürgers, besonders
wenn der Geschäftsmann mit bestein Erfolge alle An,
strcngungen macht, den Wünschen der Consumenten zu ge¬
nügen, wie das von der hiesigen Geschäftswelt gesagt werden
kann. Möge also die Mahnung: Kaufet am Platze! in
allen Kreisen die gebührende Beachtung finden, namentlich
um die gegenwärtige Zeit, von deren Verlauf in geschäft¬
licher Hinsicht doch so mancher Kaufmann und Gewerbe¬
treibender abhängig ist.

* Der gestrige Sonntag machte uns seine Auf¬
wartung in Reis und Nebel gekleidet und verlieh so den
Straßen der Stadt mit einem Male ein winterliches Aus¬
sehen, wie das für den dritten Sonntag vor Weihnachten



schicklich ist. In den Geschäftsstraßen, deren Läden einer
verlockender als der andere ausstaffirt und beleuchtet waren,
herrschte denn auch ein reges Leben. Wahrhaft pompöse
Ausstellungen und märchenhafte Dekorationen entzücken und
fesseln den Schaulustigen. Lawinenartig schwillt die Zahl
derselben an, so daß es in den Haupt-Verkehrsadern der
Stadt , der Lang-, Kirch- und Webcrgasse, zuweilen zu kleinen
Anstauungen kommt. In den Gesichtszügen jugendlicher
Passanten leuchtet schon jetzt ein Abglanz der Freuden, die
das herannahende Weihnachtsfest Allen bringen wird. . . .
Allen? Da steht z. B. ein kleines Mädchen vor einem
Spielwaarenlager der Kirchgasse. Die blaugefrorenen Händchen
birgt es wärmesuchend unter einem dünnen Schürzchen. Ver¬
langend sieht das Kind nach all' den Herrlichkeiten, die das
Ideal einer Kinderseele sind. Wird das Christkind auch ihm
eine kleine Freude bereiten? Hoffen wir es. So wie dieses
Kind schauen noch Viele in die hell erleuchteten Erker. . . .
Trotz des lebhaften Straßenverkehrs war die Kauflust des
Publikums nur gering, was ja auch in Anbetracht des eben
stattgefundenen Andreasmarktes nicht verwunderlich ist.
Hoffentlich wird das in den nächsten Wochen noch anders
werden- das Wetter wird dabei natürlich auch eine Rolle
spielen. Zum Weihnachtsgeschäft gehört auch Weihnachts-
Wetter.

* Königs . Schauspiele . Auf vielseitiges Verlangen
kommt morgen Dienstag die Oper „Fra Diavolo" zur Auf¬
führung.

* Gruudstiicksverkäufe . Nach den Einträgen im
Feldgerichts-Gebühren-Journal sind im Novemberd. Js.
Hierselbst 21 Häuser für zusammen 2,209,768 Mk. und
7 Grundstücke für zusammen 8311 Mk. freiwillig verkauft
worden. Bei den Häusern betrug der höchste Kaufpreis
285,000 Mk. und der geringste 18,000 Mk. — In dem¬
selben Monat des vorhergegangenen Jahres wurden 17 Häuser
für 2,109,000 Mk. und 18 Grundstücke für zusammen
503,010 Mk. freiwillig verkauft.

* Eine Verlängerung des Audreasmarktes
hatten, wie wir erfahren, die S cha u bu d en b esi tze r des
diesjährigen Marktes angestrebt.  Dieselben wandten sich
in einer Eingabe an die König!. Polizeidirektion und an
den Magistrat, worin sie die Behörden baten, die Schau¬
buden bis einschließlich Sonntag stehen zu lassen, damit die
Besitzer auch am Samstag und Sonntag noch Vorstellungen
geben könnten. Die Eingabe wurde damit begründet, daß
die Einnahmen in diesem Jahre bedeutend geringer gewesen
seien als in den früheren Jahren. Falls eine Genehmigung
ertheilt würde, versprachen die Gesuchsteller, den hiesigen
Stadtarmen 200 Mk. zu überweisen. Das Gesuch wurde
jedoch abgelehnt.

* Walhallatheater . Das gestrige El .ite - Con-
c ert  der Walhalla-Capelle bedeutete einen so großen künst¬
lerischen Erfolg, daß man wünschen könnte, das vorzügliche
Orchester möchte sich öfters in populären Concerten als Ver¬
mittler der Kenntniß und des Verständnisses guter Musik für
alle die, denen die Concerte des Curhauses und des Hof¬
theaters wenig oder gar nicht zugänglich sind, hören laffen.
Das Concert selbst erhielt durch die Mitwirkung desViolin-
Virtuosen Herrn S t r a t e r , den seine eminente Technik
und sein großer Ton als Geigentalent ersten Ranges kenn¬
zeichnen, besonderen Glanz. Was den größeren Theil des
zahlreich erschienenen Publikums angelockt haben mochte, war
wohl das neue Ballet von Frl . Rinke,  der Balletmeisterin
des Mainzer Stadttheaters. Die stimmungsvolle Composition,
betitelt„Am Weihnachtsabend", baut sich auf einer reizenden
Idee auf und verdankt ihren großen Erfolg nicht zum
wenigsten der sehr geschickt zusammengestellten, theils auch
wohl besonders geschriebenen Musik. Der choreographische
Part wurde von dem „Sylphidenballet" in vollendeter Weise
exekutirt, wobei besonders wieder Frl . Vvllmann als Solo-
und Spitzentänzerin wohlverdiente Lorbeern erntete. Eine
Abänderung des — für Theater sehr geeigneten— Schlusses
dürfte sich für Vari6t6bühnen empfehlen, da sich eine der¬
artige Verwandlung bei den immerhin primitiven Vorrich¬
tungen als sehr stimmungsfeiudlicherweist. — Man theilt
uns mit, daß auf die Ausarbeitung und Einstudirung des
Ballets nur sehr wenig Zeit verwendet werden konnte, so
daß die Aufführung ohne Generalprobe vor sich gehen mußte.
Um so mehr.muß man das Erreichte anerkennen, umsomehr
darf man aber auch von Wiederholungen erwarten. Solche
sollen als Kindervorstelllingen, wozu sich das Ballet hervor¬
ragend eignet bereits kommenden Mittwoch- und Samstag-
Nachmittag stattsinden.

* Walhalla . Während der Theaterpause concertirt
von Dienstag ab jeden Abend ab halb 9 Uhr die Theater¬
kapelle bei freiem Entree. Die Programms werden meist
humoristisch gehalten.

* Paleutlifte mitgetheilt durch das Patent- und
technische Bureau von Paul Müller, Civil-Jngenkeur und
Patentanwalt in Berlin NW. Luisenstr. 18. Vertreter:
Fr. Merkelbach,  Wiesbaden , Dotzheimerstraße 60.
P a t en t a n m e l d u n g en : Kl. 45 k. M. 18502. Jnsekten-
sange mit Fangglas, Gustav Mollath, Wiesbaden, 13. 8. 1900.
Kl. 47 g. B. 25055. Knichebelvcntil. Bier-Siphon A.-G.
Caffel 1. 7. 99. — Patentertheilungen:  Kl . 8 i.
11,7116. Verfahren zur Erhöhung der Dichte von Halbwoll¬
filzen. Leopold Casselau. Co., Frankfurt a. M. 18. 1199.
Kl. 43 b. 118 104 Selbstkassirende Fußbank zum Anschnallen
von Schlittschuhen,' Zus. z. Pat . 110557, K. Strauß,
Wiesbaden. — Geb ra u chs m u ste r - E i n t ra g u n g en.
Kl. 36 a. 143,847. Mit Luftrillen versehene, in Falzen
leicht auswechselbar zu beiden Seilen der Kochherdfeuernngen
angeordnete gußeiserne Futterbacken. Wilhelm Kreß, Frank-
fnrt a. M. 30. 10. 1900. Kl. 51. 143,641. Klarinette
mit zwei Oktavlöchern, die durch einen Druck auf die
Oktavklappe beide geöffnet werden können. W. Geckel,
Biebricha. Rh. 27. 1. 1900.

* Entgleisung der elektrischen Bahn . Am
^rmstag Abend zwischen7 und 8 Uhr entgleiste  in der
Rheinbahnstraße in Biebrich ein elektrischer Motorwagen
und fuhr mit einer derartigen Wucht gegen einen in der

Wiesbadener General -Anzeiger
Nähe der Entgleiinngsstelle befindlichen Kandelaber, daß der¬
selbe zur Seite gebogen wurde, wodurch der aus dem Kande¬
laber ruhende Leitungsdraht zu Boden fiel. Die Entgleisung
des Wagens wurde dadurch hervorgerufeu, daß ein vorher¬
gehender Motorwagen eine sogenannte Pufferklappe verlor,
welche auf den Schienen liegen blieb. Durch diese Ent¬
gleisung war der Betrieb auf der Strecke Biebrich-Wiesbaden
längere Zeit unterbrochen.

* Verunglückt ist heute Vormittag bei einer Arbei
am Königl. Theater der 26 Jahre alte, in der Faul¬
brunnenstraße wohnhafte Spenglergehülfe Carl Sch. Derselbe
ist vcrmuthlich infolge des nassen Wetters auf einem Gerüste
ausgeglittcn und abgestürzt, wobei er sich einen Oberschenkel¬
bruch zuzog.

* Die Diebstähle auf dem Andreasmarkt
sind auch dieses Jahr wieder sehr häufig gewesen. Nicht
nur das Publikum, sondern auch die Geschäftsleute wurden
mehr oder weniger von den Herren Langfingern heimgesucht.
Auf dem Luisenplatz wurde einer Frau in einem unbe¬
wachten Augenblicke ihre ganze Tageseinnahme gestohlen,
ohne daß es gelang, den Thäter zu erwischen. Auch eine
große Anzahl Taschendiebstähle sind zur Anzeige gekommen
Den Thätern gelang es in den meisten Fällen, unerkannt zu
entkommen.

* Nerobergbahn. Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, hat sich der in unserer2. Sonntagsausgabe gemeldete
Un g l ü cks f a l l auf der Nerobergbahn dadurch zugetragen,
daß der Führer des Neroberg abfahrenden Wagens den Was¬
serbehälter in unvorschriftsmäßiger Weise mit Wasser über¬
füllt hat, trotzdem der bergauffahrende Wagen leer war, da der
Personenverkehr bereits seit einiger Zeit eingestellt ist. Die
Wagen kamen in Folge dessen bald in ein zu schnelles Tempo
und haben nunmehr beide Führer versäumt, wie die Unter¬
suchung der Wagen ergeben hat, die Nothbremsen zu benutzen,
denn sonst hätten sie die Wagen sofort zum Stehen bringen
können. Die Verletzungen der beiden Führer sollen glücklicher¬
weise keine schweren sein.

p. Paletvtnrarder . In einem hiesigen besseren
Restaurant wurde vor einigen Tagen einem Herrn ein
Ueberzieher im Werthe von 50 Mk. entwendet. Der Herr
hatte das Kleidungsstück an einen Kleiderhaken in der Nähe
der Ausgangsthür gehängt, um sich dann selbst in einem
anderen Zimmer niederzulaffen. Als der Bestohlene sich
nun nach kurzer Zeit wieder entfernen wollte, war der
Paletot verschwunden. Dem Diebe soll man bereits auf der
Spur sein.

2 Grober Nnfug Ein sehr großer Theil der in
Wiesbaden Beschäftigten stammt aus Mainz und ist ge-
nöthigt, in der Nacht die Mainzer Straßenbrücke zu passiren.
Unter den Betreffenden sind zahlreiche weibliche Personen,
die in Wiesbadener Geschäften thätig sind. Ist schon der
Asphaltbelag der Fußgängersteige der Brücke in normalen
Zeiten schwer gangbar, da man auf ihm in Folge seiner
großen Glätte sehr leicht rutscht und stürzt, so muß es umso
mehr empören, daß alte und junge Burschen, die von Kastel
kommend, die Brücke passiren, den Asphalt noch glätter
machen als er schon ist, indem sie darauf schleifen, wie aus
dem Eise. Es mag ja für die Rohheit, die sich in diesem
frevelhaften Gebühren ausspricht, ein gewiffes Behagen sein,
das eine oder andere der armen Mädchen urplötzlich stürzen
zu sehen, und der Fall kommt' leicht vor, aber wenn ein¬
mal körperliche Nachtheile eingetreten sind, machen sie diese
Burschen nicht wieder gut. Dasselbe gilt von den Markt¬
frauen. Wer mag in Wiesbaden das Gemüse pp. noch ge¬
nießen, das mit dem Schmutze der Kasteler Brücke Bekannt¬
schaft gemacht hat? Der hiesige Markt ist ohnehin nicht
billig! Die hessische Verwaltung sollte nicht nur die„^ rücken-
geld-Gerechtsame" ausüben, sondern auch dafür sorgen, daß
Ordnung herrscht. Die Mainzer Blätter haben schon sehr-
häufig eine genügende Ueberwachung der Brücke verlangt,
wir meinen, es wäre dazu hohe Zeit!

Tageskalender für Dienstag , König !. S ckia u föt 11t:
„Fra Diavolo".. — Kurhaus:  N .lchinittagS4 und Abends 8 Ubr:
AbonnemenlS-Konzerte. — Residenz - Thearer: „Johannis, 'euer".
- - Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr: Spezialitäten- Vorstellung
— Reichshallen - Theater:  Abends 8 Uhr: Spezialiiäteu-Bor-
stellung. _

Tklrgraisiilc und letzie ilatzrichtcii.
Tie Chinawirren.

* London, 10. Dezember. Aus Shanghai  wird gc- )
meldet: Wie verlautet, hat die Ueberreichung der Collektivnvtr»
der Vertreter der Mächte an die chinesischen Friedensvermittler.
stattgefunden. »

Präsident Krüger in Europa.
* London, 10. Dezeniber. Der Times-Correspondent be¬

richtet aus dem Haag: Ich bin in der Lage, versichern zu können,
daß Präsident Krüger  am vergangenen Freitag ein Tele-
gramm des Zaren  erhalten hat. Trotzdem dasselbe in
den verbindlichsten Worten gehalten ist, betrachtet man es als
möglich, daß der Wortlaut desselben geheim gehalten wird.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 10. Dez. Das Ausbleiben sämmtlicher Meld¬

ungen während der letzten 48 Stunden über Dewet  hat den
am Samstag von der Presse an den Tag gelegten Optimismus
niedergedrückt. „Daily Mail" glaubt, daß dieser Krieg, wel¬
cher für England so kostspielig ist, noch Monate dauern wird.
— Der Staatssekretär im Kriegsamt ernannte einen Aus¬
schuß, der sich mit dem Studium der Reorganisation der
Ieomandry befassen soll. — Die Regierung veröffentlicht eine
Statistik über die Zahl der nach Südafrika entsandten Trup¬
pen, aus ivelcher hervorgeht, daß bis zum 1. Dezember ds. Js.
im Ganzen 267,311 Mann nach Südafrika gefcksickt worden
sind. Die Zahl der augenblicklich dort noch anwesenden Trup¬
pen beläuft sich auf 210,293 Mann.

* London, 10. Dezember. Alls Krügersdorp  wird
gemeldet: Ein Sergeant eines Kavallerie-Regiinents Lord 'Kit-
cheners, welcher sich in betrunkenem Zustande befand und von
einem Offizier den Befehl erhalten hatte, sich zu entfernen, er¬
schoß diesen. Der Sergeant wurde am folgenden Tage vor
ein Kriegsgericht gestellt, welches ihn zum Tode verurtheilte.
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* Berlin , 10. Dezeniber. Nach einer Melounĝ '

Danzig  wird in Marinekreisen angenommen, daß die;^
Etat vorgesehenen Neubauten von Linienschiffen1. Klassê
heblich größere Mittel  erfordern werden als diejmiâ.'
die bei Aufstellung des Flottenplanes in Aussicht genom2
sind. Man ist der Ansicht, daß auch die beutfd>e Marine 8?
lich wie die englische zu einem größeren Schlachtschiff-Typ
etwa 15,000 Tons übergehen wird. "

* Paris , 10. Dezember. La Croix versichert, derP ah»
habe in einem Briefe an den PräsidentenL ou bet gegen dü
geplanten Maßregeln und Gesetze gegen di« religiösen Genoss«!,
schaffen in Frankreichp r o t e sti r t und auf dm Schaden fc»!
gewiesen, welcher sowohl Frankreich als auch den Congrwo-
tionen aus dieser neuen Gesetzgebung erwachsen wird. .

* Lissabon, 10. Dezember. Der Ministerpräsident trank
bei einem gestern abgehaltenen Bankett auf die englisch,
portugiesischeAllianz,  welche, wie er betonte, in

l kunft für beide Völker von großer Bedeutung sein wird. ^

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verann
wörtlich für Druckerei und Verlag: GeorgJacobi,  für ^n
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmllich
_ in Wiesbaden. _

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Revaction keinerlei

Verantwortung.
Aus Sonnenberg . Nachdem das Wasser in dem

Brunnen  der betreffenden Billa untersucht worden ist
wurde derselbe als gesundheitsgefährlich  behördlich
geschloffen. — Es muß durchaus betont werden, daß der
Fall ein vereinzelt dastehender ist. — Glücklicherweise sind
die Grundstücke meist in den Händen der Sonnenberger
denen ihre Sache am Herzen liegt und nicht von Speku¬
lanten, die kaufen und verkaufen, deshalb weiter kein
Interesse haben, als inzwischen Miethen zu ziehen und wo¬
möglich die Miether verantwortlich zu machen für- die
Schäden des Bauwerks, wenn sie nicht rechtzeittg das Sstel
merken. — Ebenso ist festgellt, daß, das Sonnenberger
Thal entlang, die Brunnen tadelloses Wasser haben
,, und habet! müssen, denu sie sind mit großen Kosten

oem Felsen gesprengt. — Wohl giebt es auch einige
Pumpen mit Grundwaffer, doch dienen sie allein zu Wäsch,
und zum Gießen uno Pflanzen. Die Sonnenberger Be¬
völkerung, schlank, hoch und kräfttg, die blühenden Kinder
geben das unwiderleglichste Zeugniß von der Beschaffenheit
des Sonnenberger Wassers. P. y. H.

Der heutigen Gesammtnuflage unseres Blattes liegt ein
Prospekt der Firma Gebr . Wollweber,  Wiesbaden, Ecke
Langgaffe und Bärenstraße, betreffend Versilberte Metall,
waren aus der Württbg. Metallwarenfabrik Geislingen-St.
bei, worauf wir hiermtt besonders Hinweisen_ 52471

ZchuhWlirei! en gros-gmis
Oa Michelsberg 9a,

neben dem Polizei -Revier,

verkauft folgende Artikel zu anbei vermerkten Preisen.
Warm gefütterte Hausschuhe:

Für Frauen mit Ledersohle für 95 Pfg.
Für Herren „ „ „ 1,15 Mk.
Kiuder-Pantoffel von 25 Pfg. per Paar an.
Herren Zuastiefel pro Paar für Mk. 4 .89.
Herreu -Hakenstiefel pro Paar für Mk. 4 90-

5094

Kalblrder Stisfrl
für Damen . Herren und Kinder

zu antzerordenttich billigen Preisen.

lax.S.Wrescliner,
9a Michllsbttg 9a,

neben den » Polizei -Revier.

Haar-Ketten
werden geflochten und mit Gold-Beschlag versehe»

in jedem gewünschten Preise. y ,

G. Gott wald , Goldschmied
FaaIbruunenaitrasa « 7A
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eihnachts -Geschenke
Uhren und Goldwaaren

in großer Auswahl zu anerkannt billigen Preisen.

Optische Artikel und Musikwerke.
Verkauf « ud Reparaturen unter Garantie.

flcli .T'heis Webers Macht '.
4 , Hloritzstraase 4 . _

Ein Wunder
aus der Schweiz«

5231

Heute.
jltggS 9 % und Nachmittags 2 '/, Uhr

Große

zpkterkMNlen-Nkrjjkigkrlttig
k hem Laden» Fraukenstraßr 9 als:
* 100 Pfd . Kaffee, Re>S, Gerste. Zucker. Cbocolade, Erb,en,

«insen, Bohnen, sowie alle dazu gehörigen Artikel,
SO Körbe Aepsel, U .LHÄÄ
Cigarre », Cigarette » und noch mehrere Sachen

,-Mgch meistbietend gegen Baarzahlung. »^^8

H -»rI BTry,
^232 Au ctionator und Taxator.

Konimenden Donnerstag,
11 BarmittaaS9V* und Nachmittags3'/, Uhr anfangend versteigere

X in Folge Auftrags eines ersten hiesigen Geschäftes eine große
Mthir ' Confectiou
z:Zackets. schwarz u. farbig , Kragen, Plüschmätttek, Abend-

^ Mäntel, KindcrjalketS u Mäntel , seidene u. Sammt-

7, ^LLloS 49 Wcllritzstraße 49 öffentlich meistbietend
■egeagleich baare Zahlung.

Haltestelle der beiden elektr. Bahnstrecken.

| Fer *i . Hüller
Sürtau: Langgasse 9.  Auctionator u. Taxator.
ajei der am' Donnerstag ftaufinvenden Versteigerung kommen noch
*0  mit zum AuSgkbot:

60  fÄöne Hna6m=Jlivj%e 'SD*
/.. . ff.. V f."„ V. # QTft.Mu. M Q W. ,9 1 A \fc-T 1117 puiUilL miwuui utnQuyv
(paffend für daS Alter von 3 bis 10 Jahren ).

Ferd . hiiiier,
Büreau: Lauggaffe 9. Auctionator u. Taxator.

Citronen
neuer Ernte, vollsaft, große Frucht
Walluüsse,Haselnüsse,Dauer
Maronen, Datteln , Korb. u.

Kranzfcigen empfiehlt
d . OvrnunAöelüo . ,
Häsnergaffe 3 . Telefon 392.

Für Wiederverkäufen vortheilhaf-
stete Bezugsquelle._ 4848

Die unters«, «ate Firma «versendet leder
Person, weichen Stande» immer, gegen Post-
Nachnahme um den in der ÄeschÜjrSwrlt
noch nie dagewcsenenPreis von

nur 2,50 Mlc.
goflfm l vorjügl., genau gehende seNiintnge

Uhr mit2jähriger Garantie.
Außerdem erhall jeder SJeRcfl« terfe» «

eine octflolbctc* fein fcifou ttc UljvCflW
,ratiS br-gelegt. Sollt- die Uhr „ich, k°n>
veniren, so ivird dieselbe gern umgelauscht
oder Betrag reiournirt. Emzrg und allein
zu belieben drrrch da»
Schweizer Uhren-Engros•Etablissement

B ’isel - Horbnrsr (SrtluiU).
Naduveislioh viel Tausend»

«Ul vollste» Zufriedenhetl verjanoe.
Briefpono SV, Karten, lv Pfg.

PianittvS , schwarzu. Nuß.
bäum, Fabrikat UrdaS u. Reiß»
Hauer in Dresden, billig zu verk.
Gebrauchte Instrumente werden in
Zabnag angenommen. Näheres
SÄMaldschecstraße 11 » Bäckerei
UrdaS . 5025

Cravatten,
Krugon, MAnsehetten,

Vorhemden,
Oberhemden, Nachthemden,
Handschuhe , Hosenträger

empfiehlt in
reicher Auswahl

Friedr . Exner,
14 Neugasse 14.

Uachlaß-Versteigerung
Heute Dienstag , den 11 Dezember , Vorm. 9V2

und Nachm. 27* Uhr anfangend, versteigere ich in dem
Saale zu den

2 Baronen 23 Kirchgaffe 23
die aus einem Nachlasse herrührende Wohnungs - und Küchen-
einrichtungsgegenstände öffentlich meistbietend gegen Vaar-
Mung. Zum Ausgebot kommenu. a. :

2 pol . uustb. Betten mit Haarmatratzen, 2 Ge-
sindebetten, 1 pol . Kinderbett , zweith . Pol.
Kleiderschrank, 3 einlh. Kleiderscbränke, Pol.
Bücherschrank, Blumentisch , Waschkommoden,
Nachttische, 2 Sophas, Sopha, 2 Sesseln, Bcrtikow,
Nähtisch, Rohrstühle, Schreibtisch, Tische, Ausziehtische,
Kommoden, Spiegel, 5 Fenster Vorhänge, 1 Näh¬
maschine, Reale, Oel- und Stahlstichbilder, große
Varihie Weißzeug, Damenkleider, Küchenschrank, Anrichte,
Tisch, Küchenstühle, Glas, Porzellan, Bestecke, Küchen-

.. und Kochgeschirr, und noch viele zum Haushalt gehörige
Gegenstände. 5223

Clcorg Jäger,
-Hrllmundstr. 29.  Auctionator u. Taxator._

Bilder
jede, Art, HauSsegrn . Braut
und Silberkränze werden gut
und billigst gerahmt bei

Karl Gcrich,
5546 Säiulgaffe 3.
FLcktaden mir Ladeuzuiimer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau. Ecke Bülow« und
Noonstraße auf 1. April oder früher
zu vermiethcn. 5232

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. I.

Hllllptlkstaurant.
^ r  133/259

Vom 11 . bis incl . 15 . Dez
Jeden Abend 8 '/r Uhr:

Großes humoristisches

ausgeführt von der
Theaterkapelle.

Entflogen.
Eine Elbinger Täubin (schw.

u. weiß), entflogen. Adzugrben
gegen Belohnung Wellritzftr . 3
m.  2 . _ 5245

Lokak-Kswerkeverein.
_ _ . .. ...LH £> ItL. (Za.

Mittwoch, den 12 Dezember, Abends 8 Uhr im Saale
der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34

Projektions-Vortrag:
u«i> die iMmwflfllniu von 1900.WkltlNisSkllimz voll

Erläutert durch ca- 1» 1) Lichtbilder
nach Natnrphotographien

Eintrittskarten sind für Mitglieder des GewerbevereinS kosten-
loS. für deren Angehörige st 20 Pfg.. für Nicht,nttgliederk 50 m,
bei unserer Geschäftsstelle, Wellritzstraße 34. erhältlich. 5230

Der Vorstand.

Zum Confsct &acken
„ acht nugar . Confertmesil -
feinste Vudrr - « . Griesraffinade»

Neue Mandeln,
„ Haselnufzkerne,
„ Wattnüsse,

Vanillezucker,
Blockchocolade,

Neue Sultaninen,
„ Rosinen,„ Corinthen,
„ Citronat,
.. Oranaeat,
Neue Citronenu. Orangen,

Kockoblaicn. — Kostmoosser, — Anloniu».
fcjjT  Täglich frisch geriebene Mandeln , Hasel«

nusikerne und Cocosnüsse,
Sammtliche Gewür§e garantirt veln.

dkojju Allswckl lümßecp Muidien
empfiehlt

P . Enders,
Colonialwaaren u Delieatessen.

8 « Michelsberg 32. 5235

_Heeratä- _
Zwecks baldiger Heirath sucht

34jähr. evang. Kaufmann, biedern
Sinnes , Inh . rentabl. Enaros-
Geschäfts, die Belanntsch. bäuSl.
erzog, geh. D»me, e«. 5 Mille
diSpon. Bermkigen. Aefl. Briest m.
Bild, w. «irchrnmv. Falle? i. kurz.
Zeit retourn. rs-.r-o, erv. u. K. K.
502 an Rudolf Moffe , Köln.
Für DiScr. bürgt d. ehrenh. Charakt.
d. Suchenden. 341/47

Grstostlen
wurde am Andrcasmarkt ein ziem¬
lich neuer Federkarren . Hobe
Näder, zwei Seiteutheilc, gelb an-
gestrichen. Ermittler desselben er¬
hält 10 M. Belohnung 5225

Iflifsstuitmitr(fotifmn-'finllf. *cÜt a
Verkaufsstellen Jahnstraste 2 . Moriststraste 1« und

Scdanplast •>
feinster Kuchenmehl per Pfd . 14 und 16 Plst-'
feinstes Confcktmehl per Pfd. 18 Pfd.» bet 5 Psd. 1< Pfg-,
prima Pfälzer Landbutter per Pfd. M. 1.10,
reinste Süßrahm.Tafelbutter per Pfd. M . 1.20 und M. 1.2v,
Kornbrod, gutes Müllerbrod, per Laib 36 Pfg-,
nein. Brod per Laib 38 Pfg.,
Wcißbrod per Laib 42 Pfg., mr
Mucker per Pfd. 32 Pfg. Soda bei 3 Pfd. 13 Pfg-,

Schmierseife per Pfd 19, Pfd. 20 Pfg., Kernseife per Pfd. 24 Pfg.
Spiritus per Llr. 35 Pfg., Petroleum per Ltr. 16 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg-, Schmalz per Pfd- 50 Pfĝ .
Kaffee in nur auscrlefener Qualität per Pfd. 90 Pfg., M. 4.00, 1.10,

1.20, 1.40 und 1.60,
bei jedem Pfd. Kaffee von M. 1.10 an 7« Pl'd. Zucker grattS,
Häringe per Stück 5 Pfg., Dtzd. 55 Pfg -,
fämmtl. Hülsenfrüchte per Pfd. 10, 12, 14, 16, 18 und 20 Plg.

s) | Ue Arle» Vunlstickerei werden
billigst augeferligk, Tisch¬

läufer von 350 Mk. an. 5238
Frankenstraße 10. 1 I.

Anzüge und1 Ueberzieber
^ zusammen 12 Mk., 1 Jäck¬
chen für 5 Mk. z. verk. 5239

Frankrnstraße 10. 1 I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. Dezember er-, Mittags 12  Uhr

wttden im R̂heinischen Hos-, Ecke Neu« und Mauergasse
dahrcr:

1 Verticow, 1 Commode, 2 Sophas. 1 Nauchtischchen,
- 1 Cruzifix, 10 Bilder u. And. m.
vsfmilich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wtesbaden, den lt *. Dezember 1900. 5242
Wollenlianfit,

Gerichtsvollzielier. _

Entlaufen.
Ein Fox abhanden gekommen, gelb
und wciß. Pame . Alll". abzugeben
gegen Belohnung. 5246

Wellrihstr . 38 . H. 2.
Gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummi-Röder billig zu verk.
5246 Westendnr. 2 ' . H. p. r.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. Dezember er. , Vormittags

10 Uhr ansangend, versteigere ich im ..Rheinischen Hos",
Dianergasse 16 dabier im Aufträge des Conkursverwalters
die zur Conkursmasse Scherf gehörigen Gegenstände als:

3 Ladenreale, 1 Schreibvult, 1Lüster. Stuhle, Spiegel.
Portiere, Kleiderstock, Trittleitcr, Sonnenflügel, Meyers
Lexikon. 1 Marquise. 1 gr. Parthie Stoffe zu Herren-
onzügen, Sommer- und Winterpaletots, sowie für ein¬
zelne Hosen, in abgepaßten Stücken, 1 parthie div.
Futter. Sammt, Leinwand, Hosenträger, weiße Weiten,

m  Knöpfe und bergt, mehr
^ entlich meistbietend gegen Baarzahlung

Versteigerung bestimmt.
5614_ Iionwdorffrr , Gerichtsvollzieher.

llrch . M &isvK
Sattlerei . Goldgasse 1.

Ewvfiehlt seine selbstverfertigten $232
Schulranzen u . Taschen

Paientiäcke, Koffer, Portemonnaies , Hosen-
träger, LigarremEtutS , Brieftaschen re.

wird tagsüber in gute
IUU Pflege gegeben. Näh. Feld-

siraße9>N . 1 St .._ 5210

sofort gciucbt. 5220
Schlichterftrasie 11,

1. Siock.

Sellmundstraste 52 ist eineeinfach möblirte Dachkammer
zu vermiethen. 5217

Dalinürakk2. lndk«.
ZUM Ääuteeinkanf> «* ..v au <12 (4tFf*11

Weih sachtsninnsch.
Beamter (Staatsex.) in

hoher Stell ., 40, cv., ges.
stattl. Junggcs., in gut. Ber-
hältn., des Alleinseins herzl.
müde, w. mit vorurtheilsfr.
Dame d. höh. Stände, bis
Ende 20, vermög., zw. Heir.
in Verbind, z. tret. u. bitt.,
ihm solchesd. vertrauensvoll.
Entgegenk. z. ermögl. Auch
Bermittl. v. Angehör, o. Bek.
angenehm. Näh. Ang., w. irg.
mögt. m. Bild, gegen sofort.
Nücks. b. 14. a. d. Exp. unt.
A. O. 6348. Discret. beiders.
Ehrens. Antw. a. 18. 5223

in Wiesbaden und Umgegend geeignete Persönlichkeit gesucht.
Erwünscht wäre, daß dieselbe über einen kleinen, zur Uebernahme ge¬
eigneten Raum verfügt.

Anerbieten unter 8 . 3582 an die Expedition._ _

KstpMeKmbMk in Kambltrg.
Die Einlösung der am 2 . Januar 1901 fälligen Zi«»-

scheine unserer Hypothelenpfandbriefe erfolgt vom 15 . Dezemder 1900
ab außer . .
a» ilnserer Kaffe, gamburg. Hohe Muhe«18.

bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief-BerkausSstellen.
342/42  _ Die Direction.

Att-rS-Zilher L«
Bcrtramstr . 6 , 1. St. rechts.
9'/r Pfd . fr .fch. Kalbfleisch 4 Mk.
p.Nachn Sttweineffeisch , unters.
5.— Mk. W.  Kornatz , OrtelS-
bürg Ostpr. _ 5221

^hitippsvergstr. 45 bttjb., üereMaas, an ruh. Person, 1. Jan.
zu verm. Näh. Part , r. 5212

Sahttstraße2.1.St. >., schönmöbl. Zimmer m. K. 3 Mk.
wüchcntl. zu verm. - 5219

Anst. ArbeitS-Mann k. fchönr
Schläfst, erh. m. gur. bürgert. Kost
Marklstr. 11, Hth. 3. Aussicht n.
der Straße. 5229

loh«ki!i>er Gewinu
ist zu erzielen durch Abonnenten-
sammeln aus ein neue« patrio¬
tische- Werk. Hobe Provision
wird gewährt. Off-rten unter
8. 100 in Berlin NW., Post¬
amt 7, postlagernd. 3570

Hypotheken ,Credit ». Eäp-
tal - und Darlehcn -Tnchende
erhalten sofort geeignete An-
gelrote. 3624/06

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Als fttußf Miagr
und bestes Mittel gegen kalte
Fiiffe empfehle prima gegerble.
ca. 1 m große wollige 340/47

(ähnlich wie Eisbar) per Stück
zu 4 bis 6 M . geg. Nachm.

Ch . Ripke,
Sultan . Lüneburger Heide.
Nichtconv. nehme zurück

Sind Sie Taub??
Jede Art von Taubheit und Schwer-

hfirigkeit ist mit unserer neuen Er¬
findung heilbar; nur Taubgeborene
unkurirbar . Ohrensausenhört sofort
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten¬
freie Untersuchung und Auskunft.
Jeder kann sich mit geringen Koste»
ru Hause selbst heilen.

Dir. Da 'ton ’s OhrenhcHanstalt,
La Stil « Ave. , Chicago . J1L

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat, um nnliebsaiiikn Ent-

affungcn ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulicn Porträtmaier
entheben zu sein und nur, um dieselben weiter bclchaftigen zu
können, für kurze Zeit nnd nur bis auf Widerruf de-
schloffen, aus jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13  Mark

Ein Porträt in Kr Vensgrosze
(Brustbild)

sammt prachtvollem eleganten Barockrahmen
deffen mmbester Werth 60 Franks ist. .

Wer daher anstrebt sein eigenes oder das Portrat seiner
Frau , seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer selbst ver-
storbencr Verwandten, oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die betreffende Pbotografie gleichviel in welcher Stellung einzu-
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge¬
wiß ousS höchste überrascht und entzückt sein wird. .

Tie Kiste zum Porträt wird zum SelbstkostenprelS berechnet.
Bestellungen mit Bei'chluß der Pbotograsie, welche mit dem Porträt
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorschug(Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

■9 Hunderte von AncrkcnnungS- und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf unv werden auf
Wunkchkrankozugelendct. OT _ ^49

Weihnaltztsaufträge . welche noch am 20 . Dez. bei
unSeinlaugcn , werdenpiinkilichvordcinFesteeffektnirt.

irun8t-? orlfiit -ünstalt
„L08 ^ 03-

Wien, VI -, Mariahilferstraße 1166.

PiDlligklizliWk ßiiilß- IOlt

3uuge jene4'afcrm.rstgänsesaub. gerupft 7—10 Pfd., p.
Pfd. 40 Pfg., versendet gegen
Nachnahme. Besitzer Lantel
(Srigull. Gr. Maricmvalde. p
Gr.-FrirdrichSdorj. 3568

A . Bark,
1 Museumstraße Wiesbaden  Museumflraße 1.

Empfiehlt sich zur Anfertigungvon PortrailS, Kinder- u. Gruppen¬
bildern, Reproduclionenu. Vergrößerungen als Spezialität in jeder ge¬
wünschten Größe u. Technik zu den billigsten Preisen bei vorzüglichster
Ausführung. — Aufnahme von Häusern, Interieur - , Maschinenu.fiw.

Rahmen aller Art stets vorräthig. — Telephon Nr. 484. 2290



11. Dezember 1900. Wiesbadener General Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr ^

Große Aokhe Hrrm-Grsü-Aô krir.Ziehung 17 —LI . Dezember.
Baldige Bestellung

ist bei IUM .M. b« 8. . f« Cap | Cassel.zu empfehlen.
Liste und Porto 30 Pfg. extra.

10 .^ 70 Geldgewlnre — Haupts, 100,000 Mk. r:oo,tL M>
empfiehlt und versendet(auch geg. Nachn.) die bekannte Haupt, u. ^

ii « n Kirchgaffe 4 ,:
gegenüber der « chulgaff,.

Wiesbaden, 5184

23 Goldgasse 23
Schirm -Fabrik

Peter Kindshofen,
vormals Irau/ . frisch bach.

Grösste Auswahl. — Billigste Preise.

Hugo
Aschner

Wiesbaden,
Wilhelmstrasse 34

und

Langgasse 10.

rar denWeihnachtsbedarf
bringe ich von Montag, den 10., bis Sonntag,
den 23. Dezember a. c., einen grossen Posten

Seidenstoffe
zu aussergewöhnlich billigen Preisen znm
Verkauf.

Offerire speciell:
Merveilleux noir, reine Seide von 1.15 bis 4,00.
T»»«t - 1.35 „ 3 00.

„ coul. , „ • „ 1.75 . 3.50.
Damas noir, , , , 1.50 „ 4.50.
Ponge fagonne, , „

in allen Licbtfarben p. Mtr. 1.50.
Backfischseide , , , „ 75 Pt.

Jupons , Blousen, Sachets, Pompadours,FJichei,
seidene Echarpes , Cravatten ; Kissen in den

bekannt guten Qualitäten zu bedeutend
redueirten Preisen.

UmBeachtungmeinerSchaufensterwirdgebeten.
Der Verkauf der Seidenstoffe findet nur

Wilhelmstrasse 34
statt . 5215

S Taschentücher §
schöner Auswahl mit und ohne Namen,

Tischtücher, Servietten, Handtücher,
Bettdamaste, Inletts,

Betttücher
in allen Qual, empfiehlt zu billigsten Preisen

»«
«e
«
»5
©
©

Hans Mertel,
SO Kirchgasse 30.

s
«
»
«
«
#
«
»4210

» » » » » » » » » » » » » » »

X _ __ ^
"V

H. Lledlnq’s IVanhf. flnliF.Schäfer.)
Ausverkauf

sämmtlicher Weihnachtsartikel,
Knallbonbons u. Bonbonieren
wegen Abbruch des Hauses.

R. Gutenstein,
5153 Michelsberg 6.

Waaren Versteigerung.
Dienstag und Mittwoch , den 11. Dezember, Vor¬

mittags 91/, und Nachmittags 21/a Uhr anfangend, ver¬
steigere ich in meinem Auctionslokale

49 WeUritzstraße 49
nachverzeichnete Waaren , als:

Damenkleiderstoff, Futter, weiße Frauen-Hemden, bunte
Herren-Hemden, Handtuchzeug, Corsetts, Steh- und
Umlegekragen, Manschetten, Taschentücher, Hosenträger,
sowie seidene Regenschirme für Herren und Damen,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Waaren sind nur guter Qualität.
Haltestelle der beiden elektrischen Bahnstrecken.

Ferd . Müller,
Auctionatoru. Taxator.

Bureau: Langgasse9. 5160

(5

W-iiiWr. 43. — WeliGr. 43.
Sal . Mayer,

Telephon 748.
empfiehlt seine vorzüglichen Mehle.

Weizeu-Mehl No. 99.
tt ,t tt  No . 0 .
„ * No . 1 .

29 Pfg. bei 5 Pfd. 19 Pfg
18 „ bei 5 Pfd. 17 „
16 Ä bei 5 Pfd. 15 w

Fnrsten-Mrhl iti Säckchen, 474»
sowie Rosine«, Corinthen , Sultaninen , Mandeln

etc. in nur feiner Qualität zu den billigsten Preisen.

Kath. Männervercin.
Tie Beerdigung unseres verstorbenen

Mitgliedes

Jakob Tielke
findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr vom
Sterbehause Zimmer  m a nn  str . IO ans statt.

Es wird um zahlreiche Betheiligung ge¬
beten. 5211

Sichere Erfolge _ _
haben Sie im Großberzogihum Baden von Ihren Inseraten durch Be¬
nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Die neueste
•«hihi.  ii . vu yunjm n utiiiüit , fjuill

Echte Triumph Qold Uhr

M . 18.—.

In lebet Beziehung vewund-rnsw . Taschenuhr, Ist
unsere in der ganzen Welt beliebte, garantirt

türmt*
Ml*“.

Remontoir-Sav . mit Sprungdeckel. Alle 8 Kapselir
sind garaulirt echt n.zum Zeichend. Schiheit
mit ». eidgenössisch. Schweizeru. r -ickSdeul-
schen geseyl. Stempel versehen. Die Äehönse
sind ebenso fein anillochirl wie die lkenerne
goldene Uhr im Wcrlhe von M. bvou-üb«»
nehmen wir für die Echtheit der Gehäuse
immerwährende Garantie , indem wir
leibst nach 20 Jahren für unsere Nhr«
de» vollen Werth des Gehäuses (je nach Ge¬
wicht) oline jedweden Abzug in baar ver¬
güten. Das Wert ist, . sofortig. Gebrauch
fertig, peinlich genau regulirt und wird für
guten Gang 2 Jahre garantirt.
Preis nur ttflk. 15.-
vorlo- und zollfrei M . 10 . - . Ter Preis
wird deshalb so sponbillig feNgesetzt, um

. dieselbe überall einzusühren Damrn -Uhre»
Hierzu passende elegante echte Triumvh -Gold -Hrrrrn -Kette«

General - Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe
und des Groizherzogthums Baden

verbreitetste Tageszeitung des Großherzogthums
zu erwaltrn.

Notariell beglaubigte Auflage
2 7,O 5 2 Ext 'iiiplaro.

Täglich eine Mittag- und Abend-AuSgabe. JnsertionSpreiS für die
figespaltene Petitzeilr nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungen angemessener
Nabalt. Probenummern und Preisberechnung nach eingesandren, Text

stehen gerne zu Diensten.

Vera .4ui \ji (giu -il -l ' i eiaeii ui . .leaeiUge.
Anfertigung nach llaass.

M. bi» «.- . Modern« lange Tome, ' -Halsketten mit eieg. Schieber mlt
halbste,,, , echtem Sval od.Jura « lillanten MS — bis l».— vcr Stück. Uii'ere
echte Trinmph -i'äold -Nqr ist d.anerkanntbcllcblesteUhr bei Beamlen im Dienst
wegen ihre» guten Ganger , bei der Armee und Marine wegen ihrer flachen Fo?on
u . bei denLavalieren wegen ihres prächtige»Aussehen?. Versand gcg.Nachnahme.
Nichlzuiagend Zurücknahme. Brieipono 20 Pfg .. Narlen i » Psg.
Commandit-Gesel.'schaft Etablissement tfliorlogerie Basel (Schweiz).

Lieferanten der allerhöchsten Herrschasieiu
Fnr vtigros Bezug vorlhcilhaste Lsterte.

f ür die Hnusfrauen ! Ein Zusatz von wenigen Tropfen

furt jede Suppe vorzüglich zu rnacn*«.
Zu haben in Flitechchen von 25 Pt
au bei Loiii « Schüler , li" *’
niundstrasäe 12, Ecke ßertramstr.

..Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche bessere
Dienste als Licbig'sches Fleischextract . 506/130

Münchener Lodenfabrik
loh. 6g. Frey, München.

Specialität:
Gebirgs -, Damen-

nnd wasserdichte Loden;
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costnmes , € apes,
- Mäntel nnd Havelocks.

—Depot  von Touristen Ausrüstungs-Gegenständen. -«5—
Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden
Inhabr Georg Hering
13 Michelsberg 13,

Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt, am
Grosses Lager in allen Preislagen:

5 tr oh -, geiden - und ^ lapphüte.
Hütxen eigenen Fabrikats für Livre», Herren, Knaben und Mädchen.'

, Rĉ en- und Tounsten-Schiimo. — Cravatten etc, 2159

Mar f ii m s

Kein Schundl _
Nur prima Kernieder schnellste Bedienung.

Herren -Tohlcu ». rlbsöye von Mk . 2 .60 an. Dame»'
Sohlen ii. Absätze von Mk 2 .— an. Kinderarbeit nach Gioste
4909 Walramstraste 18 an der Wellritzstraffe,

. . . . . . - -m

>
>
>

) )r)

für Kleider nnd Taschentuch
in anerkannt guter Qnaltläl und in allen BlumengerüchkN.
in hübschen, eleganten Flaschenä Mk. 0 .50 , 0 .75,

1. - , 1.25 , 1.50 , 2 .—. :r — bis Mk. 20 . - .
Cartonaqcnu. Körbchen

mit feinen Parfüms gefüllt,
a Mk. 9 .90 , 0 .75 . I . - . 1.25 , 1.50 , 2 . - , S -

bis Mk 25 .—.

Feine Toilette -Seifen
in hübschen (5artons mit 3 Stülken.

ä Larton Mk. 0 .60 , 0 .75 , I .—, 1.25 , 1.50 , 2 .—.
2 .75 bis Mk. 11,25 empfiehlt

I)r. M. Alberslieim, %ggUSE
Lager amerikanischer, deutscher, englischeru. französischer
Specialitäten , sowie sämmilicher Toilette -Artikel.
Wiesbaden , Wilhelmftraffe 30.
Frankfurt aa M, Kaiserstratze1 ^

5120 ^V
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Flachdruck oetboten.)z. Fortsetzung.

Wege des Schicksals.
Erzählung von Wilhelm Leufen.

Er war auf feine Knie gesunken, sein Gesicht war dunkel-
vor Aufregung und seine Augen, die sie verschlingen zu wol-

schienen, glühten in unheimlichem Feuer.
Lilly lehnte mit schreckverzerrten Zügen an einer dürren

zwand des primitiven Gemachs. Sie hätte aufschreien mö-
aber die Furcht vor dem vor ihr knienden Menschen schnürte

'die Kehle zusammen. „Verlassen Sie mich!" stieß sie end¬
gewaltsam hervor.

Nicht eher, theure Lilly, bis Sie mir sagen, was ich zu hof¬
habe!"
„Später, später!" keuchte sie. „Jetzt gehen Sie, ich bitte,

hen Sie!"
' Dupont erhob sich. „Ich gehe, Fräulein Cornely, aber ge¬

denken Sie Ihres Versprechens." . .
Lilly fieberte vor Aufregung. Erschöpft sank sie in einen

Stuhl und ließ ihr blondes Köpfchen auf eine Kante ihres To¬
ilettentisches niedersinken. Als das elektrische Zeichen sie in die
Coulisse rief, vervollständigte sie erst in fliegender Hast ihre To¬
ilette und wankte hinaus.

Lilly sang die Rolle der Laura. Als sie über die durch
Fackeln beleuchtete Verandatreppe auf die Bühne trat, ertönte
aus dem Zuschauerraum ein allgemeiner Ausruf des Schreck¬
ens. ^

Die Sängerin war in ihrer Aufregung einer der Fackeln
zu nahe gekommen; man sah eine Flamme an ihr emporzüngeln
und sie selbst im nächsten Augenblick im Vordergründe der
Bühne niederstürzen. Fast gleichzeitig schwang sich ein junger
Mann aus einer der unmittelbar an die Bühne grenzenden Lo¬
gen über die Rampe, entledigte sich seines Rockes und erstickte
mit diesem die Flammen, die durch Lillys Fall bereits gehemmt
worden waren. Noch bevor sich die auf der Scene anwesenden
Personen von ihrem Schrecken erholt hatten, war die Sängerin
durch Peters schnelle Hilfe aller Gefahr entrissen.

Als der Vorhang niedergelassen wurde, bereitete man dem
schnell entschlossenen Retter im Hause lebhafte Ovationen,

r Man bettete die Ohnmächtige auf eine Ottomane in ihrer
Garderobe. Da der Theaterarzt nicht zur Stelle war. bestand
Peter darauf, der Künstlerin in seiner Eigenschaft als Mediziner
die erste Hülfe zu leisten. Als Retter Lilly's und weil er durch
seinen häufigen Theaterbesuchu. A. auch mit dem Regisseur be¬
kannt geworden war, ließ man ihn gewähren.

Lilly's linker Arm wies ernste Brandwunden auf und ihr
prächtiges Haar war leicht versengt; sonst war die Flamme ih¬
rem Körper indessen nicht zu nahe gekommen. Peter athmete
erleichtert auf. , _

Man hatte bereits eine Brandsalbe, die als Nothbehelf vor¬
läufig genügte und einigeL.einenlappen zur Stelle geschafft.
Peter rieb die Schläfe der Ohnmächtigen mit einigen Tropfen
Eau de Cologne; dann schickte er sich an. ihren verwundeten
2Um kunstgerecht zu verbinden.

Der Regisseur gab unterdessen dem Publikum bekannt, daß
Fräulein Cornely keinen ernstlichen Schaden genommen habe,
eine Mittheilung, die mit tosendem Beifall und Hochrufen auf
die beliebte Künstlerin und ihrem der Menge noch unbekannten
Retter ausgenommen wurde, wohingegen man die weitere Kun¬
de. daß Lilly's Parthie von einer ihrer Kolleginnen zu Ende
geführt werde, gleichgültig hinnahm.

Weniger gleichgültig wie dem Publikum war letzteres dem
Kapellmeister Dupont. Er blieb dadurch an seinen Platz ge¬
fesselt und mußte es zähneknirschend geschehen lassen, daß der
Student, den er als Nebenbuhler haßte und fürchtete, am Lager
des geliebten Weibes kniete.

Als Lilly erwachte, fiel ihr Blick auf Peter. Ein seliges
Lächeln glitt über ihre Züge. Sie fühlte den Strom eines un-
grkannten Glückes ihren Körper durchrieseln, und die kaum ge¬
öffneten Augenlider schlossen sich wieder. Dann aber mochte sie
den Schmerz der erlittenen Brandwunden empfinden. Sie er¬

hob sich mit Hülfe Peters langsam und nahm dabei ihren ver¬
bundenen Arm wahr. Verwundert und Erklärung heischend
sah sie bald auf den jungen Mann, bald auf die Garderobiere.

Die alte Frau brach zuerst das Schiveigen.
„Danken Sie Jott , Fräulein Cornely und diesem jungen

Herrn hier, dat Sie jo jnädig davonjekommen sind. Wenn der
Herr Doctor nich wie'n Jimnastiker aus de Loge'raus uff de
Bühne jesprungen wäre, denn würden Se woll jetzt eene schwarz
verkohlte Leiche sind!" Sprach's und huschte hinaus.

„Also Sie sind es, Herr Stefens, dem ich meine Rettung
verdanke?" Sie streckte ihm mit einem bezaubernden Lächeln
die Hand entgegen. „Vielen und heißen Dank!" hauchte sie und
sah mit einem warmen Blick in seine zärtlich auf sie>gerichteten
Augen.

Wieder schien es Peter, als ob er nicht zum ersten Male die¬
ses süße Lächeln wahrnahm, diesen innigen Blick auf sich ruhen
fühle, und doch konnte er sich keiner früheren Gunstbezeugung
dieser Art rühmen.

Bescheiden wehrte er ihren Dank ab und drückte einen Kuß
auf ihre Hand, die sie ihm bereitwilligst überließ.

„Das also war erst nöthig, mich Ihnen näher zu bringen,
Fräulein Lilly! — Ein Unglück für Sie — ein Glück für mich."

„War's denn ein Unglück?" frug sie lächelnd.
„Sie werden Schmerzen genug zu erdulden haben und

mindestens einige Wochen der Bühne fern bleiben müssen!"
„Aber das ist ja reizend!" jubelte sie. „Denken Sie doch!

14 Tage Ferien! O, wenn Sie wüßten, wie ich mich darauf
freue!"

Ihre kindliche Heiterkeit steckte auch ihn an. „Da würden
sich also Schillers Worte mit einer kleinen Variation in einem
neuen Sinne bewähren: „Wohlthätig ist des Feuers Macht,
wenn sie der Mensch beschützt, bewacht!""

Sie lachte und er stimmte ein.
Dann Uberkam ihn ein Gefühl der Ueberraschung über seine

eigene Stimmung. Er saß hier der gefeierten, viel umworbe¬
nen, von ihm selbst schmachtend verehrten, schönen Lilly Cornely
in reizendem Tete-a-tete gegenüber, er fühlte, daß er trotz der
eigenartigen Situation alle Chancen des Sieges habe, wenn er
sich jetzt zu einem Sturmangriff auf dieses bisher so stark be¬
festigte, spröde Herz entschlösse.

Und er that nichts dergleichen? Sagte er sich, daß er be¬
reits gesiegt, ehe der eigentliche Kampf begonnen hatte? Ihr
Lächeln, ihre offenbare Zuneigung— alles das kam ihm so na¬
türlich, so selbstverständlich vor, als ob es nicht anders sein
dürfe.

Lilly saß ihm mit derselben Unbefangenheitgegenüber.
Sie bemerkte kaum, daß der Nmhang, den man ihr um Brust
und Schulter geschlungen hatte, langsam niedergleitend ihre ju¬
gendlich zart gerundeten Formen bis zum Ausschnitt des teil¬
weise verbrannten weißen Hochzeitsgewandes enthüllte.

Eine ruhige Sicherheit war über sie gekommen. Sie fühl¬
te, dieser Mann gehörte an ihre Seite. Gewiß! Er würde jte
schützen gegen jenen Frechen, der ihr. unheimlich wie ein Vam¬
pyr. nachschleichend, die Ruhe ihrer Kinderseele geraubt hatte.

Während einiger Minuten ruhten die Augen des jugend¬
lichen Paares traumhaft ineinander, und wie im Traume er¬
schienen sie sich beide. Dann ließ Peter seine Hand über die
blonden Locken des schönen Mädchens gleiten, die durch das
leichte Sengen der Flammen nur wenig an Liebreiz verloren
hatten.

„Lilly!" flüsterte er zärtlich und hauchte einen Kuß auf
ihre Stirn . Dann wollte er sich entfernen; ein leiser Druck
ihrer Hand hielt ihn Zurück.

„Erwarten Sie mich!" bat sie leise.
Et nickte und ging.

VIII.
In einer der vornehmsten Straßen von Berlin W. wohnte

der Baron Fritz von Sassenrode im eigenen, mit reicher Eleganz
eingerichteten Hause. Ehedem ein flotter Husarenoffizier, hatte
er den Dienst quittiren müssen, um eine hübsche Schauspielerin
heirathen zu können. Nach einer langen Hochzeitsreise war er
mit seiner schönen Gemahlin nach Berlin zurückgekehrt.

Sassenrode hatte seine Frau in einer kleineren deutschen Resi¬
denz, wo sie Mitglied des Hoftheaters gewesen, kennen gelernt.
Seine „Mesalliance" wurde in den Kreisen seiner Freunde und
Bekannten viel besprochen; daran änderte auch das verhältniß-
mäßig zurückgezogene Leben des jungen Ehepaares nicht. War
die„Mesalliance" oder gar die Eifersucht auf seine Frau, wie

-sich die früheren Kameraden des Barons erzählten , die Ursache
— genug, die Sasienrode'sche Villa im Thiergartenviertel sah
nur selten Gäste, und von diesen wußten es einige Wenige, daß
Sassenrode seine Neigung für lebhafteren gesellschaftlichen Ver¬
kehr lediglich der Vorliebe seiner Gattin für eine stille Häuslich¬
keit geopfert hatte.

Seltsam, eine frühere Schauspielerin und Vorliebe für ein
Einsiedlerleben! Das erschien zwar Vielen als ein offenbarer
Widerspruch— aber dennoch war es so.

Baron von Sassenrode, dem die Einsamkeit seines Hau¬
ses zwar auch nicht behagen wollte, fühlte sich andererseits durch
die Genügsamkeit seiner Frau, die er abgöttisch liebte, aeschmei-
chelt und gab sich zufrieden. Völlig ausgesöhnt mit seinem
häuslichen Leben aber war der Baron, als ihm die Gattin eines
Tages mit einem Stammhalter, einem kräftigen Buben, be¬
schenkte.

Jetzt schien sein Glück vollkommen. Er sah in eine Zu¬
kunft voll heiterer Bilder eines stillen, aber um so süßeren
Glückes.

Dieses Glück schien seinem Hause treu bleiben zu wollen.
Sein Sohn gedieh zu einem hübschen Knaben, er nannte eine
noch immer schöne Frau seine.gen— was wollte er mehr?

Auch Frau Wanda empfand dieses Glück. Ob sie es em¬
pfand wie ihr Gatte — das hätte Niemand zu sagen vermocht,
der in dieses weiche, liebreizende Gesicht, in diese großen, schier
unergründlichen blauen Augen blickte. Herr von Sassenrode
war davon überzeugt.

Die Baronin saß in hrem mit erlesenem Geschmack einge¬
richteten Boudoir, vertieft in die Lektüre eines der neuesten
Werke Sudermanns, als sie durch ein leises Pochen an der
Thüre gestört wurde. Es war ihre Zofe, die einen Brief über¬
reichte. „Ein Herr hat ihn gebracht; erwartet draußen."

„Wer ist der Herr?" frug Frau von Sassenrode kurz.
„Er hat mir seinen Namen nicht genannt, Frau Baronin.

Er frug zuerst nach dem Herrn Baron; als ich ihm sagte, daß
der Herr Baron zur Jagd seien, trug er mir auf, diesen Brief
der gnädigen Frau Baronin abzugeben."

Frau Wanda warf einen uschlüssigen Blick auf das Cou¬
vert; dann befahl sie dem Mädchen, draußen zu warten und
erbrach den Brief.

Er enthielt anscheinend nur wenige Zeilen, aber auf die
Lesende übten sie eine schreckliche Wirkung aus. Mit weitauf-
geriffenen Augen starrte sie auf das Blatt, ihr Gesicht überzog
sich mit fahler Blässe sie mußte sich auf die Lehne eines Sessels
stützen, um nicht umzusinken.

Dann sich mit plötzlicher Energie zu einem Entschlüsse
aufraffend, klingelte sie und befahl dem eintretenden Mädchen
mit leickt vibrirender Stimme, den Wartenden in den Salon
zu führen. Sie hob das Billet, das ihr eine, allem Anscheine nach
so unheilvolle Kunde gebracht, vom Boden auf und schleuderte
es in das flackernde Kaminfeuer. Dann ordnete sie mit ner¬
vöser Hast ihre Toilette, warf noch einen prüfenden Blick in
den Spiegel und schritt erhobenen Hauptes aus dem Zimmer.

Bei ihrem Eintritt in den im Parterre gelegenen Em¬
pfangssalon erhob sich ein hagerer Mensch mit wallendem
Künstlerhaar— es war der Kapellmeister Dupont.

(Fortsetzung folg!.-

A«m»IMG airmfeinstes aller Bliithcn-
u. Coufectnichle,

bei 10 Pfund

Keste« Kuchenmt|l b'u°*'5. i,r b«o«
C. F. W. Schwanke, Schwalbacherilr. 49, Telephon 414,

gegenüber der Einser« u. Plalterstr.

Gi-olcL -, Silberwaar en
Kein Laden . — Grosses Lager.

an«; unren verkaufe durch Ersparnis hohei
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preiien.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langsrasse 3t l Stiege , a. d.Marktstr*

KdUf fl. Tauschm alten Gold und Silber, m

Wilhelm Reitz,
22 Marktstrasse . Marktstrasse 22.

Heute Beginn des

Weihnachts -Verkaufs.
mit grosser Preis=Ermässigung.

Zum bevorstehenden We' hnachtsfest
bringe meine Special «täten l

In- u . Ausl . Schmuck - u.
feine Lederwaaren

in bekannter Güte u. billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung. 4886

Ferd . Mackeid py,
laasauer Hof. Wilhelmstr . 48.

NB. Ab 1. Dezbr. bewillige auf die bestehen¬
den Preise 5 Prozent Rabatt per Gasse.

Gesang u. Gesundheit
Ihrer Vögel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendung meiner
rühinli chst be kannten

Futter -Mischunsfen
für Körner- und Weichsresser. Letztere zu 40, 50. 80 Pf. u. Mk. 1.—
pro V* Ko. Sämmtliche Artikel zur Vogel -Zucht n Pflege.
Mollaths Samenhandlg.

Inh . Neiuh Veneiuau «.
7. Mauriliugplttlz *7. 3217
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Zn verkaufen.
Rcutabl . Etagenhaus , 7-Ziminer-Wohnunaen, Rheinstr. vor«

gerückten AllerS wegen unter günst. Beding zu verkaufen
»durch Wlih . Schüstler , Jahnstraßc 36

Rentables Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring, weches eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, soctzugshalber billig zu
verkaufen durch Wilh Schüstlcr , Jalmüraße 36.

Haus . südl. Stadnheil, Thorsahrt, großer Hofraum. Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Äuzahlung

durch 'Wilh . Scbüstler , Jahnstraße 36.
Haus . Mitte der Stadt , 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wirb ein Haus in Tausch geuomnicn

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36. _
Etagen -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt passend durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Diva . Maiiizerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh Schützler , Jahnstr. 36.
Villa , nabe der Rhein- undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad

für 48.006 MI.
durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.

Villa , am Nerothal, Id Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
feil durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

HauS, Elisabethenitr., in welchem seil Jahren Pension mtl bestem
Erfolg betrieben wird. 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Hauö , ganz nahe der Rbeinstr., 4-Zimmer-Wohnungcn. beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh - Schützler , Jahnstr 36.

ckQckhauS Gaftwirrdfchaft , 3 u. 4 Ziinmec- Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.-. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage

abtheilungshalberzu verkaufen durch den beauftragtenAgenten
Joh PH. Kraft , Bleichstr. 2, 2.

^aus mit Thorfahrt oder Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt
2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50 000 Mk. de

4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu»
stände und reniirt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
/Llaftwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten-

wirthfchaft, ohne Concurrenz, rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
^ll encS HauS mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräuine,

Z V*  5 gr. Zimmer, Bad, elektrische» Licht im Stock, in der
Nähe des Nonnenhofs, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze einzutaufche.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
^inans mit Laden großem Hof u. Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen Laudesprodukten-,Flaschenbier-u.Wurst.Geschäft,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
^ »ans für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugShalbcr- zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
bleues Haus Bismarckring, 2 mal 4 Zimmer, Bad, vorn

u. hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 2

^Alenes 4 stückige- 3 Zimmer HauS , vorn und hinten
Garten, Lage Wcstmertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
^Lckhaus für Metzger, mit Stallung, Futterrau,n, alles vor-
^ Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen. elektrisches
Licht, Leucht» u. KochgaS, vorn und hinten Balkon, mit einem
Ueberschuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.

Die Immobilie«- und fjipll)fl!eu»äptnr
von

J . & C. Firmenich,
Helluiuudftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe Bismarck-Ring, sowie
versch. Häuser mit Stallung , westl. u. südl. Sladitheil zu ver¬
kaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein EtkhauS , Mitte Stadt , beste Lage, mit oder ohne Ge«
fchäft zu verkaufen durch

I . 8  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte ^.ladt zu verkaufen durch
I . L4C. Firmenich , Hellmundstr. 53

Mehrere sehr rentab. Häuser mir und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattetes

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplay zu verk. durch
I . & <£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen mit Gärten, Emfer- u. Walkmühlstraßc
im Preise von 56- 65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rlh. Terrain, Nähe des Waldes, für

50,000 Mk.. ein Landhaus , 77 Rth. Terrain (Bierstad'erhöhe)
für 40,000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Häuser mir
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthfchaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PenfiouS und HerrfchaftS Villen in
den versch. Stadl- u. PreiSlaqen zu verkaufen durch

I . 8i C. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund¬

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . S$  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen:
Bilken. HerrschaslSbauser, Pensionate, sehr flott gehend, Hotels

und Wirtschaften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger. Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadttheilen.
Ein HauS mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch»egen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculalion geeignet.

durch die Immobilie « Agentur 4557

Mathias Feilbach , WxIasAtllße5.

Billige Hemden.
Herren -Hcmden aus waschechtem Baumwoll-Flanell

Siück Mk. 1.2 « , 1.50 , l .« 0 , 2 . - . 2 .20.
Herren -Hcmden aus £ | Ia. Baumwoll-Flanell

Stück Mk. 1.30 , 160 , 190 , 2 40.
Herren -Oberheniden , weist, aus den besten Stoffen tadel¬

los gefertigt Stück Mk. 180 . 2 .50 . 3 . - , 3 .50 , 4 —
Herren Normal Hemde« Stück Mk. 1.10 , 1 .50 , 1.80,

Mk 2 .- bt« Mk. 5 .—.
Farbige Fraueurremden, alle Qualitäten auf Lager,

Stück Mk. 1.10 , 1.40 , 160 , 1.80,
Meiste Damen Hemden, Vorder - u. Schulter -Schlnst,

glatte Verarbeitung und mit gestickter Passe, Stück Mk.
1. - . 1.20 , I SO , 1.80 , 2 .20 , 2 50 , 3 .- .

Mädcheu -Hemde«, weiß, olle Größen,
Ltück 70 u . 90 Psg., Mk. 1.20 , 1 .50

Mädchen-Hemden bunt, gestreift und carirt.
Stück 50 u . 80 Pfg , Mk. 1.—, 1.20 , 1.50.

Knabe» Hemden weiß und farbig
Stück 4t », 60 u. 90 Big.. Mk. 1.20 , 1.40.

Kinder-Hcmde», Stück vo» 5t » Pfg. an.
ErstlingS -Heiudcu , weiß, Stück 10 Pfg.
Hcmdcn-Stoffe (Weiße Cretronea. Madapolam).

Meter 24 , 28 , 35 , 40 , 45 n 50 Pfg.
Hemden Flanell in gestreiftu. carirt 10O Stück am Lager,

Meter 25 , 30 , 35 . 40 , 45 , 50 u 60 Pfg.
Reste in gestreiftem Hemden-Bieber 3 Meter 1.— Mk.

Guggenheim & Marx,
14 Marktstratze 14.

Wiesbaden , am Schlotzplatz. 4634

Nützliche
Weihnachtsges chenke
in allen mögl. Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgcstrikt, schöne Muster M. 5 u. 7,
in extra feiner SeidenwolleM. 8 u. 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport, von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Nöcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und Shwals von M. 0,20 an. Kniee-
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere lausend
Pfund Strickwolle, ln allen Farben, sehr stark und weich,
10 Loth nur M. 0,39, extra fein per Lolh M. 0,06 und
0,08 nur im LVoll- und Handardeitsgeschäft vonleiimaffln.

Wiesbaden.
Marktstr . 23 , Ellenbogeugafle 11«

Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf. 5110

6no88s internationale

MKleiöungs -Ukaökmle.
Direotion: Hch . Meyroi *.

I¥ur Rheinstrasse 59, I . Et.
Sämratliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark . —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . . 3510

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜstenverkauf
K18 derstofffabriken . (zu FabrikureisenV.

mr  Vogelkäfige -m
jeder Ausführung und reichlichc-r Auswahl empfiehlt billigst

Mollaths Samenhandlung Inh. Ncinh. Benemau»,
1600 7 Maurikinsp'atz 7._

Kigarrkn -Kundlung non
Emil Lutz . Älaurikiusstraße 12,
Ecke Zchwalbachcrstratzc 29 , empfiehlt fein reiches Lag er in
Cigarren, Cigarettenu. Tabak

allererster Firme «. 3936
Als tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich dcn

geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Servicen von Tiners LoupcrS und Hochzeiten rc.

j%ur 1 Marli
Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen
1.50 Mk. Garantie2 Jahre.

igcr
4871

Georg Spies , llhrinndirr, 9 (Ornbfiilirnßf 9.
Unter den eoukanleslen Bedmgmlg.'il

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, JUöbflljniiiiliing, Goldgafft 12.
Taxator und Auktionator _

Adlcrstraste 34 . LebtNSllljllki 'klWM Kl. Kirchgaffe 3
. Helcncnstraste 2 Ecke Blcichsteatze.

Offerirt:
Feinster Confekttnehl per Pfd. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Vollhäringc5, 7, 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 ',, Psg.,
Petroleum per Liter 16 Psg.
7 Psg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Pfg per Schoppen feinste« Salatöl 40 Pfg.
60 Psg. per Schoppen feinüeS Tafelöl 6ü Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Hau«. Telefon 2430
6448 Inhaber : A . Schaal.

Kautschuck-Typendruckerei:Von
1.50 Mk. an

Schönstes Weihnachts ^öeschenk !! ! Verl. Sie PreislUta,
Sauberst aus-

Monogramm- «•““«
Petschafte. Ä

Ausführung heraldischer Arbeiten : Trooken-
pressen , Petschafte ,Stsingravirungen eto.

Mode rne Petschaft e in grosser Ans wahl.
tEKär ' Alle Gravirarb eiten.

Graveur 15 . Csöizen , Stempelfabrik
Langgasse 45 , I. Etage.

= = Telephon 2426. = = = == 4827
Aufträge für Stempel werden am gleichen Tage erledigt.

Zlhltz am1. Januar 1901
meines Ladengeschäfts!!

Gebr. sehr schöne Damen -Coftüme in Sammet. Seide
u. Wolle, sowie alle Sorten gebr. Tamen-Kleider, Blouje«,

Zacke», Mäutel rc. n. Herrenkleider
werden staunend billig abgegeben bei 5092

Simon Landau, Metzgergasse 29 |31.
Möbel und Betten.

Vollständige Belten 48—100 Mk., Bettstellen von 20 Mk. an,
Verticows von 35 Mk. an, 1- und 2-thürige Kleiderschränke von 21 Mk.
an. Spiegelschränke, Küchenschränke, Nachtschränle, Tische jeder Art von
6 Mk. an. Stühle, Spiegel, compl. Einrichl ungen zu billige ». Preise»

Eigene Werkstätte. Reelle Bedienung.
Wilh. Mayer,

46.̂ 5 No 37 . Schwalbacherstrastc No 37 j
Pas sende

Weihnachtsgeschenke!
Zurückgesetzte Stoffe und Reste (nur bessere Quali¬

tät) für Anzüge, Paletots und Hosen werden unterm Selbst¬
kostenpreis abgegeben.

Auch werden von diesen Stoffen unter Garantie tadel¬
losen Sitzes gewünschte Kleider sehr billig augefertigt.
5095 Gebr . Weiher,

Bahnhosstcaffe 10.

cquMrtcr Stickereien!
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in en pfehlende

Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich als St . Ga lerin be-
sonders vorlbeilbaftc Einkäufe mache, hauptsächlich auch i» günstigen
Resten und Musterstückc», welche billig abgcbe.

Saisonartikel wie gestickte Blvusen und Kleiderstoffe.
weiß und farbig, verkaufe mit 10 % Rabatt . 3993

FrauW . Kuisinsnl,
Kapellenstratze 2.

✓ ß.snndlieits-
Biuden

L Qualität
per Dt7d. 1 M. S
'/, Dtzd . 60 Pf.

j Irri ^ atenre
naoh Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter- u. Clystier -Rohr
von Mk. 1 .40 an.

WWW!%Vv
v\ \\

Grosse Auswahl
• in

SnspensoriBD,
Clystierspritzeii]
von 50 Pf . an.

/

Chr. Tauber , Drogonhandlons:,
Kirchsasse 6 - Telephon 71 " ■

Winterstation
für •

Lrnisenleidende
455

Nordrach , (bad. Schwarzwald).
Sanatorium Hr . Hef *lnff ®T.

Zahn -Atelier Paul Nehin»
Langgaff - 28 , Ecke KirchHofogaffr. h

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold, Amalgam
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautsckmck mit u. oün

Gaumenplatte. Skiftzähne rc. Broschüre über »abnoflege
Sprechstunden von 9—6 Ufo- 1580



II Dezember 1900.

F ^ iim 1. April 1901!
M- ritzstratze 12

gßctfc mit besonderem Hofraum und Thorsahrt, eventi. auch
^ - « auxrLumen. für jeden größeren GcschäftSbctried vorzüglichg-e
Ungünstig zu vermielhen. 4875
^' ^/ibere « MauritiuSstratze :r , Drogerie „Sanit «» u-

Wiesbadener Genera ! Anzeiger. 15 . Jahrgang . Nr 288.

Wilnilgs-Anrrisers

Avril w. von kinderl.
j,ir «. Landhaus mit
ländl. Anwes. i. d. Nähe

i. gef. Lage, aus v. Jahre
, tvcnl. z. lausen gesucht,
uni L K. G. 3581 a. d.
d Bl.

jiermieihungen.

5 Zimmer.
mcnstratze 7,  Hochpart..
ujimuer, Bad. Balkon, Bor.
gliche, Zubehör, GaS, r. L.
rvienel. zu vermieth. Anzu-
Mittags 12—3 Uhr. 3916

mbachttzal 14 . Brdrh.. ist die
Pari. -Wohnung, 5 Zimmer
Me -Einrichtung, Küche mit

afseranlage, Speisekammer,
sardenu. Zubehör, auf 1.

1901 zu verm. Näh. Da»,.
12, 1. Etage._ 5108

erberstratze 26 , Neubau,
H-Zim.-Wohn.» Bad u. Zub..

' sp. zu verm. 3828

4 Zimmer.
Är . 24, Ecke Riehlstr. (stkeu-

bau), sind Wohn. v. 4 u. 5 Z.,
Bad u. all. Zub. a. gleich od.
vin. N. im Hause selbst, 1.Et.

tzsilch_ 5135
Luxemburgstr. u. Hcrderstr.

zegcnüb. d. freien Platz sind
u. 4 Zimmcrwohn . uul

- Bad u. allem Zubehör
fojort od. später zu verm.

Ah. «irchgaffe 13. 1. Stck. u.
-Friedr. Ring 96, I. p. 5980

2 Zimmer.

31meinem Neubau.DotzheimerBahnhof grenzend, meheere
irickwoll grosie 2 Zim.-Wohn.
>.Lüche, reizend schöne Aussicht.
»null. Preise 240, 260. 270.
Saltnch. Markistr. 13. 5056

Dotzheim.
Löhnung2 Zimmer und Küche
mmiethen. 5378
«ec lbach. Wiesbadenerstr..

1 Zimmer.
snstratzc 16 , Part ., un*
möblirte Mansarde an einzelne
> zu verm. 4874
«erstratze 7,  1 Treppe lks.,

tpi schönes leeres Zimmer u.
rde zu vermielhen. 4789
ellenstratze 12 em leeres

Bartenzimmer zu vermietben.
Marterre links. 4613
_4tr . 4 a. d. Waidstr.,
1Zimmer. Keller u. Küche

La », z. verm.  _ 4905
chwalbacherstr 22 . Garten¬
haus. zwei Mans. zum 1 Dez.
"Irr zu verinielhen. 5129

ramstratze 37 eine Dach-
stubea. 1. Jan . z. vm. 4821

^ttüdlirle Zimmer.
e>n kinsach möblirt . Zimmer
vrrmierhen Adlerstraße 39. im
__ 4781
®anständiger junger Mann
Logis erhalten Adolsstr. 3,

48 .̂ _ 4068
!ch. fr. inöbl. Zimmer

hr billig z. v. 2528
Aldrechtstr. 28. 1. Et age.

Kklylür.
Nich 10.50 M._ 3767

eichf̂ ratzc 2 , 2. Et., Wobn-
und Schlafzimmer, oder ein-

vermielhen._ 3994
Ngcr Mann oder Fräulein
billig schön mvbl. Ziiiimcr
„' raste 3, Htb. pt. 3975

^Mcnstratze 7,  gr . inöbl.
3'mmera. ruh. Pers. zu verm.
^b. »w. 3—5 Udr. 3954

- .Kratze 22 , Hinierh. Parr.,
„»WU cm ausländ. Arbeiter Kost

5098
unkenste. 23 kann 1 anst.
1- Mann oder Mädchen möbl.
-'«rh,_5047

Ltankeustr . 23 Hth . 1 St r,
^ ..' rhält 1 anst . j . Mann sch.

_ 5045
fka«kcnstr 23 , Brdh. 2 St.
J ‘« kann e. anst. j. Mann od.

m möbl. Mans. erh. 5047

. o 4 2 H«., Kost
-♦ Otj  und LoqiS,

Mnkerstr. 26, 1,
mö bl. Zimmer zu verm. 2735

«Inständige Leute erh. für
10 M. wöchenü. g. Kost und

Logis, a. gl. Hermannstr. 3, 3 St.
_5061
O saubere Aroeitec erhalten Kost
& und Logis. Hermannstr. 6.
Näheres Laden._ 4965
L̂ cttmundstratze 18 , 3. St.

erhält ein junger Mann Kost
und Logis. 4355

^ahnstratzc 19 , Part ., gu
<\ .1 möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 4873
lliauergasse 14, 1 lks., ein möbl.
Hl Zimmer mit ob. ohne Pension
fof. billig zu verm. 2432

Walliltiilsür. 8, 2 l..
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600
{C,in besserer Arbeiter erhält Kost
^ und Logis Oranienstraße 2,
Part . 5151

ranienstratze 4 , P ., mibT
gr. Part .-Zimmer mir oder

ohne Pens., an zwei Herren zu
vermicthen._ 3661
C ranicustr. 2 ;>, H 2 r.ein sch. möbl. Zimmer billig
zu vermielhen. 4766
^ranienstr . 62, Hth. 1. St . bei
^ Müller er. 1 od. 3 reinl. Arb.
sch. Logis Mi. ob. ohne Kost. 4970
lliehlstr . 10 , 1 St . l warmes.
N möblirteS Mansardezimmer zu
vermielhen. 5088

Eleg. möbl. Salon u. Schlafzim.
an feine» Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rbeiustr. 52. 1. 4938
Zlvmerberg 2 |4 1 Zimmer u.
N Küche aus 1. Januar zu ver-
miethen. 5167
/̂ edanstr. 5 heizb. Mansarde an

e. ruh. Frau a' 1. Jan . 1901
zu vermieth.-n. Näh. Part . 5023
(̂ laalgaffe No . 32 , 2 St.
^ möbl. Zimmerm. lob . 2Betten
zu vermiethcn 3852

Lrrnidenlilgße 1,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer ans
ofort zu verm: 2505
(2 :eerobenftr. 9, Milteld. schöne
^  Mansarde an e. P . z. verm.
Näb. Steinaaffe 12,1 St . r. 3889
Lcharnhorststr . 5 ein oder zwei
-9 gut mvdl . Zimmer im 1. St.
z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
dis Nachm. 5 Uhr. 3530
Lchwaloachcrstr. 53, 1. Sk., schön

möbl. Zimmer» auf Wunsch m.
Claoicr zu verm. 5091

2 möbl. anschließ. hübsche Zun.,
sowie1 einzelnes, Mitte b. Stadt,
in ruhg. Hause. Schulberg 6. III,
an 1 od. 2 Pers. bill. z. verm. 4161

INellritzstr. 18. Hth. Part ., schön
tzV möbl. Zimmer mit sep. Eing.,
bei ruh. Familie, zum 15. d.^M.,
a. anst. Herrn od. Dame z. v. 5162

Mövlirtcs Zimmer
separat zu vermieden. 4555

Wellrivstrntz - 19.
>Ĥ ellritzstr . 22 kann 1 reinl.

Arbeiter Schlafstelle_ mit
Kaffee erhalten. 5064
«Halramstratze 37 , können

Arbeiter Logiö erhalten.
«tz ^ ebergaffc 52 , 2 . Et.

schön möbl. Schlaf» und
Wohnzimmer(a. einz.) z.verm. 4666

Eine heizbare Mansarde mit
Lüche gleich oder später zu verm.

Westendstr. 2. 5199
/tm junger reinlicher Arbeiter
^ erhält Kost u. Logtö . j5138
Westendstraße3. 2. Stiege links.
^14̂ cstcndstr . 5 , 2 , erhalten

bessere Arbeiter Kost und
LogiS . 49-28
^ttlcftcnbfttafte 17 , vart.

2 mödlirle Zimmer zu
vermietben. 4843

Werlistärten etc.

Karlstraße 30
schöue belle WerkstStte gleich zu
vermielhen. 5087

Näheres Mittelbau Part.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstötte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306
^edanstr . 5e. heizb. Souterrain-
w Werkstätte, in. Waffer, ans 1.
Jan . 1901 z. verm. Pre .S8.50 M.
Näh. Borbcrh Part . 5024

Entrcsol . lull u. geraum., per
1. Januar evt. später z.vin. Näh.
bei Laubach, Schwalbacherstr.3.5125
«iVtterkstätte kl., hell, auf gl.

ob. sp. zu verm. 3700
Spiegelgasse No. 8.

renbnrgstr. 4 «trotze
*4 ? Werkstatt zu vermielhen.
Näheres pari. 2992

«L ^ ellritzstratze 9 . Werksiätte.
in welcher seil 30 Jahren

Schreinerei beirieben wird, (auch
für Möbellager geeignet) aus April
1901 zu vermielhen. 4699

Stallung
alSLagerraume zu verm. Eleonoren-
siraste4. Part. _ 4936

Kädeu.
L̂ ermannstr. 3 ist 1 Lab. m.

ArbeilSraUl» gl. od. 1. April
zu verm. Daselbst ist1 Mansarde
m. K. ql. od. 1. Tez. z. verm. 5060

"' it Ladenzimmer u.
Wohnung und eine

Werkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermielhen.
Körnerstratze 9 , I. 3447

A , L . Fink,
Agentur - u»d 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranierrstrafte 0,
empfiehlt sich zum An » und

Verkauf von Jmmobiile «.
^ > arlehen -, Eapita,»Suchende

echalt. sofort gceign. Angebot
v. vünltsrs Com.Bur.Aachen. 3443

Oranieustraße 3 , t St.

Agentur für §
Immobilien,

Hypotheken,
Fmantzrungen
Kypvstltlltilstldkr

in jeder Höhe, zu 4 '/, vEt. b,S
60 pCl. Privaltaxc. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Tciilschen Haus",

Hochstätte 22._
Auf erste Hypothek
10,000 Mark

gesucht. 5164
Näh. Exped. d. Bl. _

Ein größtttS ßepitol
ist auf erste Hypotheke aus-
zulelhe».

N . Weyer , Eltville.
6169 Grabenstraße 51.

0Ardeits-Uachms.I
Snzeigcn fff diele Rubrik bitten wir bis

II Uhr Vormittags
in unserer Expedition cinzuliesern.

81e»en-6e8ucsie.

sucht per sofort Stellung als
Kassenbote oder sonstigen Ver-
traurnSposten . Offerten unter
L A 30 . an die Expedition-d. B.
erbeten. 5378

[Ri
Männliche Personen

Tüchtige

Zilsttatknschr
sofort gesucht.

Wiesbadener
General -Anzeiger.

Tüchtige

KMjiiMilNS-
SrillolTfE

finden sof. dauernde Stelle. 3557

Th . laican,
Mannheim , Brückenbau.
Jugkköliihc Atbkiler

nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte Jahresstellen. .

Champagncrfabrik
Biebricherstratze 27,

4847 Wiesbaden.
<7̂ugcnd>. Arbeiteru Arbeilerinnen
x ) für dauernde, lohnende Be.
fchästigung gesucht. 5022
Wiesb. Staniol- u. Metallkapsel'

Frbr :k 81.
Redegewandte Herren als

Reisendeu. Evlporteuref. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankeniiraße 23, 1 l.

Ein Junge
für leichte Beschäftigung gesucht.
Mauergaffe 12. 2 recht«. 5083
(TLtellung jed. Art, rasch, billig!
^ Schreib, an Diinker’s Verlag.

/Kolporteure und Neiseade
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun,
Buchhandlung. Emserstr. 19. 1-
Berein für uuentgeltlichea

.̂rhcitsnad)!Driön
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließlicheBeröffentlichung
städtischer Stellen.

rlbtheilung für » räuuer.
Arbeit stnden:

Buchbinder
Herrschafts-Gärtner
Schneider
Schuhmacher
Lehrling: Schneider. Spengler,

Schlaffer
HerrschaftSdiener
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaudiener
HerrschaftSdiener
Einkassierer
Krankenwärter
Masseur
Badmeister. _ _

Lehrlinge.

ZlhttiimlkhrjlUlgk
6544 Aldrechtstr.

gei.
41

Weibliche Personen.

Verkäuferin
zur AuShttlfe gesucht. 5062

Wilhelm Pütz,
Webergaffe 37._

Eine selbstständige, erfahrene

Köchin
für gutgehendes Hotel-Restaurant
zum 28. Dezemberd. I . gesucht.
Offerten mit Gehalts-Ansprüchen
und Zeugniß - Abschriften unter
Chiffre R. L. 3570 an die Exp.
d. Bl. erbeten. 3570
/Lin tücht . Mädchen für HauS-
ü und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340 Platterllr. 16.

lvrädchenheim
und

Stellennachtveis
Eckiwalbacherftratze 65 II.
S--fort u. später gesucht: Allein-,

H<Mo«, Zimmer. ». Küchenmäbchcn.
Köchiunen ür Privat u. Pension,
Kinderzärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». CielsüM ', Diakon

Zur stlM. fütiruwfl
dkS Knshiiltes

bei einzelnem Herren oder
älterem Ehepaar s. zwei im
Haushalt praktisch er¬
fahrene , gebildete Damen
Stellung zu Jan . -(Christl.
Haus). Näh. Badisch. Franen-
Berein, Karlsruhe, Garten-
strasze 47. 5375

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Berinittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend«.

Abtheilung I. f . Dienstboten
und

Arbeiteriunem
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empsohieue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheiluug H. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinderftäulein u. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Empf -hluttgen.
^ ** J -  werdm schönu. bill.

aufgarnirt 3302Hüte
Walramstr . 2 -5. 1.

Eine

tüchtige Schntidktin
empfiehlt sich in u. anß. dem Hause
Bleichstraßc 25. park. 5930

Aachen. 3442

Weift -. Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Srdanstr. 6, H. l.

7128

w. Glas. Marmor
ÜÜHtUUtl Alabast., sow. Kunst-
aegenktände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb 4183

Uhl,nanu . Luisenplatz 3.
Neue 3 tbciliqe

Urinat -MittagS u. Abend-PUvlll - lischM. 1.20 empfiehlt.
Offerten unter 51. G. 100 an den
General-Anzeiger zu r. 4819

Lraurmge
mit eingehauenein Feingehalt
srempel. in allen Breiten, lieser
zu bekanac billigen Preisea. sowie
sämmllichrGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlaeh,
Schwaldacherstratze 19

Schmerzloses Obrlochstechen gratis

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbeil innerhalb 6 Stunden
bei Job . Blonier , Schaslen-
fabrik. Neû asse  1 , II . 1676

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Keparatnreu
in sSmmtlicken Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
atterbilligsten Preisen.
F. Lelumma Goldariieiter

Lauggaffe 3 1 Stiege.
682  Kein L'adeu.

« « CIO#
Kaisir-Panoram8

Mauritiusstrafte 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 9. bis 15. De¬
zember 1900:

Tie malerische Schweiz.
Ein Besuch von Bern und

dem Bcrner Land . 4808

»ft « » »
Reparaturen

an einschlägigen
Maschinen u.

Apparaten
werden vw,npt
ausgeführt'

f. MeihIM),
Totzheimcr-
stratzc 60.

(^ ff/Dßon 2384).
Abth. II : Fabrik bauSwirthschaftl.

Maschinenu. Gcräthe.
Ablh. I : Eiserne Treppenu. Gitter.

4790

»Kartoffeln . 3
Für den WiMerbedarf empfehlen:

I» Magnnm bonum.
Gelbe englische.
Pfälzer blaue u. Blanaugen
Mäuschen (Salatkartoffeln) und
Zwiebeln in bekannter Güte.
J . Oorimrag ; &  Co ,

Häfnerflasse 3. 484z
Telef. 393. Lieerung franco Haus.

äiisb und Verkäufe
Doppel -Ponny m. complcttcm

Geschirr und Wagen bill. zu verk.
7444 _ Saalgasse 14 i. L.

Einspänner silberpiatt. Pferde¬
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgaffe 14 i. L.

Stühle
werden von mir mit nur prima
Robr neu, gut und billig ge-
flochten, wenn auch erblindet, sichere
deshalb doch nur tadellose Arbeit
zu. Bestellungen an Karl Kr .lt,
Westendstr. 19, 1. Stock. Stühle
werden von mir selbst mittelst eines
Führers abgeholt und zurück-
gebrachl. 5208

Ein gutes

Pferd
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis und AlterSangabe unter
R 5261 an die Exped. 5201

2 n.Küchentische“■
verk Steingaffe 31, Part . 5137
Tßblc Harzer Kanarien

präm. Stammes von 8 M.
an zu verkaufen. Saalgaffe 33.
Borderb. 2 St . r. 00

Günstige

Spekulation.
Bauplätze zu verkaufen, unter

18 dis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nahe am Bahnhof, sebr
günstige Bedingungen. 3553

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Bahnhof.

Or.
Oetker ’»
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10.

1b. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
beste» Kolontalwaaren-
und Drogengeschäfccn je¬
der Stadt . 335/47J

Tr . A Oetker . Bielefeld.

«

A«die pp. Kesüchrr des
KoGtünnlnsl

Da mein Vertrag mit der
städt. Curverwaltung am
31. d. M. erlischt und diese
ab 1. Januar 1901 den Be¬
trieb in eigene Regie nimmt,
so bitte ich frcundl., die mir
zur Aufbewahrung über¬
gebenen Gläser bis zu obigen
Termin abholen zu wollen.
5203 Lm Ritter.

ut geacd. Mob., m. Handard.
iw. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Vollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi» 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Leckb. 12- 25,'
beff. Soph. 40—45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, Pol. Sopha-
tiiche 13 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Ffrankenstratze 19, . Bdh. pari
u. Hinterh. Part. 1318
^arz . Roller u. Weibchen; ,verk.
9g  Moritzstr. 36. Wirthschaft. 4849

Gedr . Stotrkarren und gebr.
Bretter zu kaufen gesucht Blücher-
straße 18, Hth. I._5128
/e .in Regulator u. eine Geige
^ billig zu verkaufen.

Näheres Schachlstraße Nr. 20,
2 Treppen rechts._ 5175
Finger -Nähmaschine , gut er-
^ halten, billig zu verk. Platler-
straße 56, 2 r. 5140

Vlrotze. gut erhaltene.
feste Kisten

zu verk. EUcubogcngasse 2.
Laden. 5150

Ancündehols
liefere frei in'S Haus, gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Psd.
2.20 Mk. 4743
ihr , Knapp , Lcdanplatz 7.

Wdeetttde«. faulet
TMlil wird per Karren ae.

liefert. 4815
Fatal , Aldrechtstr . 41 . Hth. p.

Kleines , solid gebautes

Landhaus
mit Garten etc, unweit von hier, an
solid. Käufer günst. seil. (Gelegenheit
für Pens. Beamte, beff. Handwerker
etc. Näh, erfrag!, i. d. Exped. 4742

Dikls öuticrbiriieil
15 u. 10 Pf. per Pfd., von20Pfd.
an Zusendung inS Hans.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnermohnung.
<>) rachlv. Stahlst . Bilder , pol.
'P Muscbelbctt zu verkaufen.
Heleneustrasie 16, 1. St . l. 4172
1 Seegraö -Matratze . gebrauch,.
1 Nachttisch, 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmundstr. 37, Mittelb. 1, rechts

Wir zahlen für

Altzisik
Kupier. Messing, sowie sümmt-
licbe Metallabfillle die höchsten
Preise.

A. Baer & Co., Jahnstr . 6.
_ Metallhandl. 4893

AlikS Gold und SillKl
kauft »u reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter
Langpässe8. 1 Stiioe.

Tlame in. ,chön Handschr. wünscht
U s. z. beschäftigen. Offerten u.
E. D. 9 a. b. Exp. d. Bl. 5190
Keltere Arau . weiche melkenk..
&  gegen freie Wohnung ges.
5159 Aarstraße 17.
^ ^ cirath wünschende Damen u.

Herren! Send. Adreff. an
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Selbstverfertigte Müffe, Kragen, Capes, Colliers,
Baretts , Vorlagen , Fusssäc/ce, Schlittendecken,

Herren- and Bamen-Felämantel.

Filzhüte für Herren und Knaben,
Deutsche, Wiener, englische und italienische Fabrikate,

Lodenhüte, Damen-Reisehiite, Seidenhüte und Claques.

Begeaschirme für Herren, Samen and Kinder
in Seide, Halbseide etc. in gediegenen Qualitäten.

Elegante Ausstattun gen .

Jagd-, Sport-, Reise- und Hausmützen
Mädchen- und Kindermützen

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Langgasse 6. JäCOb MüllCf*, WißSbädOn , Langgasse 6.
' 5181
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> 40 KKidkMiiiilttv. M.lß._2i) Mkllschriiillik . ,
I 25 Nn'icmsu. üfrHrtidjriirihf’ 25-
\  10 Achrribiischc . 20-
r 10 Zoxhas ii. Msmt» 3o.- ,
Z 5 bivllllS . 45.- f

>» io Coilißbflt . 20,- j20  Wchicmiiiii-cilmMarmor. 35.- §
\  50 NachtlWiilit . i - \
d  100 Zpltgtl ’ 1._ (
\  200LliihIk ffiufSortfB.jBlallirnllififd,
C 30 iimlvolle llählisihkv M. 15.-
E Kelten in üchannt guterA:drit billig.
f  Joh .Weigand&Co.,
^ Markiftrahe 26 (Drei Könige) ^

Spiralfeder Matratzen °Ü°"L,7"L
Für Händler zum Original - Fabrikpreis.

PK . 8eIKeI , Möbellager Bleichfiraße 24

GkslhSsts-Eröftmig.
Meiner werthen Milchkundschaft, sowie einem geehrten Publikum von Wies¬

baden und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich

15 Michelsberg 15
daselbst auch eine

Butter-und Eierhandlung
sowie Lager aller Käse eröffnet habe.

Die besten Bezugsquellen an der Hand, setzen mich in die Lage, allen
Anforderungen gerecht zu werden, und empfehle stets nur frische LLaareu.

Hochachtend
^ K . Schai ' mann.

Passende Weihnachts - Geschenke.
G

£
ii

2 b
L 3
Ot  S
“ S' b

H

Reichhaltiges
Lagfr in Uhren»

©old - n Silberwaren.
Optische Artikeln.

*!
S
S
n
m*
s
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iiRestaurant „Falstaff
Wiesbaden, Moritzstraße, Ecke Adelheidftraste.

Den verehrlichen seitherigen Stammgästen und Gönnern des Restaurants zur gcfl. Mittheilung, daß
ich dasselbe mit dem Gestrigen von Herrn August Bökemeier übernommen habe und das altbewährte
Restaurant in genau derselben Weise fortführen werde, wie dies seither der Fall war. An trefflicher Zu-
bereitung einer -. .-glichen, täglichen Anzahl von Speisen nach der Tageskarte, sowie an Frühstücks. Diners
und Soupers bei äußerst mäßigen Preisen, desgleichen an sorgfältigster Auswahl reiner Weine im Glas
und in Flaschen, an tadelloser Behandlung der Biere werde ich nichts zu wünschen übrig lassen und bitte
daher um geneigten Zuspruch.'

Hochachtungsvoll

Otto Weidmann,
langjähriger Küchenchef

erster Hotels i« Deutschland . Schweiz , Italien
uud Frankreich.

Große Auswahl warmer Frühstücks von 40 Pf. an.
Reichliche DinerS in dreierlei Auswahl a Mk. 1—

_ (Abonnement 80 Pf .) von 12—2 Uhr.
Desgl . Soupers nach Auswahl a Mk. 1.—,

sowie zahlreiche Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Reine Weine im Ausschank z» 25 , 35 und bO Pf . das Glas,

Sorgfältigste Auswahl guter Flaschenweine. 5l?o
Frische Biere : „ Erstes Kulmbacher " , sowie „Wiener ExportBier " der Mainzer Actien-Brauerei

Artikel *ur Kinderpflege.
Keitle ’i

Hinderniehl,
Hufi -ke ’s

Kindermehl,
Muffler ’s

Kflnder-
Nahrunr,

Opel ’© Mätar-
Zwieback,

Knorr ’s Hafermehl
Knorr ’a Reismehl,

Quaker -Oats,
Condensirte Milch,
Vegetab. Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmon.

■h

Soxhlet-
Apparato
und sämmtliehe
Zubehörteile,

Beste Waare.
Chr . Tauber,

Gummi
Saucer,

Spielschnuller,
Klnder-

• Flaschen,
Kinderseifen.
Kinderschwämme,
Kinderpuder,
YVundercreme,
Wundwatte,
Veilchenwurzeln,
Zahnringe,

Mellins
Kindernahrung.

Garant, reiner
Milchzucker

lose ausgewogen
genau den Vor¬
schriften des
Deutschen Arz¬
neibuches ent¬
sprechend,

Milchzucker nach
Prof . Soxhlet,

Telephon 717 . — Kirchgänge 6

Jfedidnal-
Leberthran

Clystlr-
Sprltzen

Wasserdichte
Betteinlagan

von Mk. 1.50
bis Mk. 5 —
pr . Meter.

Billigste Preise.
Drogenhandlung,

4531

Friedrich Seelbach , Uhrmacher, 4.

fess & sSsd

C 0
' Farben,' Ticke , FirniM», £)

Dleiweii 4 bunte Farben
Künstler ft Dekoration »- (Q

Oelfarben kaufen Sie am
vortheilbafteiten bei: 0

August Rörlg &Cte.
fT) Farbwaarengetchäft^

Marktstrasse 6^ '
gro» ft eu detail .^

<£> c &

3245
/♦ ochseine Molkereibutter

Mk. 10.80, Guts - od. Koch,
d I butter I. Güte Mk. 9.20 ver«

versendet per 9 Pfd. Netto
^ franco gegen Nachnahme.

Titus LohmülLer , Neu-
Ulm a. D. 315.46

in verschiedenen Preislagen
tn der

MedicinalVrogerie
Kirchgasse 62 . 4774

Cr. Gerlach.
SUniCfltuiditn-Armtiu,
Divan u 2 Sessel . Mk. 140
auch getheilt zu verkaufen. 3189
Friedrichstraße 50. 1. Ltg, rechts

Gin Posten reinwoU . Stoffe
für Anzüge billig zu verkaufen
4412 Jahnstr . 12 , pt.

Optisch mechanischeu.elektro physicalische

Untefhoit ungs-ü.Belfihf ungs-Spiele
Influenzmaschinen von 7.— Mk. an. — Dynamo¬
maschinen. — Elektromotore . — Accumulatoren.
Glühlampen. — Glocken. — Experimentir-Kasten
von 5.50 an. — Röntgen-Apparate. — Laterna
magicas. —Kinematographen. —Dampfmaschiner.

Heissluftmotore. — Uhrwerkseisenbahaen u.
Ausstattungsstücke

Für tadelloses Fuuctioniren volle Garantie . 5043

L. Pb. Duruer, Opiite-, Marktstrasse 14.

Steil! Nr»!
Elektrische Lichtbäder

->»» > in Verbindung mit Thermalbädern +
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich emviohlen gegen
Gicht,RheuinatiSmuS.Diabetes,JlchiaS.Jnfluenza, Nerven-,Nieren«
und Lebcrleiden, Asthma. Feilsucht, Blutarmut, Neuralgicn,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Doucheu (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Kupke,

„BadhauS zu « goldenen Rost ",
487 .Goldgasse 7.

lüHirjjtru.lütwSi
von Mk . 3 .— an.

12 britt. Eßlöffel
von Mk . 2 .25 an

12 britt. Eu
von Mk . 1.— 'an tm

empfiehlt '

Franz Flössner,
©. WellritzftrasteO

t

1
V

SI
iM¥*
M
L

I
I

Uhren! Uhren
In Gold , Silber . Nickel « . StahlSimmerudren, iUenduHren u.

©He Arten zu allen Preisen .„Mit*
empfiehl t als fd;öt;fn eihnacht « . Geschenke unter sachwo""^

weitgehendster Garantie

Franz Kämpfe , WniM
48 . Laiiggasse 48 .
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